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Homiletische Rundschau *) wendungen wiedergegeben werden annn Drittens 1st die Verwer-
lung der Schrift. weniger In Homilienform, als ın der Zitation

I1 nd Auslegurg einzelner Schriftstellen überraschend nd packend.Manr kannn sıch daher wohl den großen Eindruck denken, den sıe
seinerzeit In Frankreich gemacht en [Die Übersetzung fließtJoli, Glaude, Bischof von Agen, Predigten auf alle S® önNn- Im allgemeinen leicht dahıntage des Kirchenjahres. Deutsch bearbeitet VO! Prof. Die Zitation ist mangelhaft.

Dr Disteldorf. Teil, Irier, N. Disteldorf, 1928
247 9r, 89) 4,80. WG Keppler Ta %9 Bischof, Predigt und Heilige

Schrift. Freiburg, Herder, 1928 (52 12°).
In diesem ersten an eines alten Predigers, der Ders., W asser AaUs dem Felsen. Bände Ebd 1927seinerzeit 1n Fıankreich yroßes Ansehen hatte, bietet der nd 1928 (698 k 1 59) bd JeHerausgeber eine Auswahl gediegener thematischer Sonn- Das erstere uchleın zıbt das letzte Manuskript destagspredigten, die die erste Hälfte des Kirchenjahres Uill- Otfen 1SCHNOIS wieder. Als 16 Julı 1926 starb,fassen. Anlaß ZUrT Übersetzung und Herausgabe dieses Jag CS, bıs auf die letzte Z  1  ertig geschrieben, auflängst verschollenen Franzosen wurde dem Herausgeber seinem Pulte In der Stunde, da egraben wurde,ıne eindrucksvolle Primizpredigt, die D  1C besonders hätte auf einem homiletischen Kursus ın Speyerdurch hre reichhaltige un zutreifende Verwendung der vortragen und kurze eıt später 1n ONn wıederholenchrift auszeıiıchnete. Als den rediger befragte, sollen. on beım Vorlesen auf beıiıden Kursen spürtewelche Literatur benutzt habe, yab 1ıLm ZUrTr Ant- INa euttlıc. die /irkung und ucht der 1er um„Hauptsächlich den alten C'laude Joli Bei näherer etzten Mal VO  (n Keppler ausgesprochenen edankenPrüfung des vierbändigen, se1t Jängerer eıt ın Veıigessen- Zeıtlebens sıe seine Lieblingsgedanken QC  9heıt geratenen Werkes, das OL 1n einem Antıquarlat sıch

erstand, fand der Übersetzer dıe beim Anhören Jener
denen seıit 1 880, 41sSO fast eın halbes Jahrhundert
lang, sehr viele Kraft, Zeıt, Hingabe selınes Nenkens,Primizpredigt empfangenen Eindrücke bestätigt. Er über-

seizte dann ın seinen Mußestunden diese SoNnntagspre-
Arbeitens und Schreibens gewıdmet hat Wenn Tertullian
das ‚„ Vaterunser“ eın „Breviarum totıus Kvangeli“ nennt,dıgten, die einstens unter oroßem Zulauf VO och un könnte INa  — dıeses uchlenin Kıs en „Breviarum ot1lusNiedrig 1n der Kıiırche Saint Nıcolas des Champs 1n Parıs doctrinae‘“ des (GGeistesmannes CBHEeI.:. ast würde egehalten wurden. In der Lebensbeschreibung des Vıins

CcNzZz VO  - Paul ırd dieser rediger in dem Zusammen-
sıch empfehlen, c5 nach hebräischer Art der Bıbellesung
rückwärts beginnend ZU lesen ; denn diese plastische ADpO-ange erwähnt, daß der Heilige seiıne Jüngeren Ordens- strophe A dıie GFEr als ‚„„das Buch der Bücher“P A n A E e rüder ıhm schickte, mıt cder W elsung, AUuUSs diesen 1n augustinischer Oorm und Meisterschaft ırd einmalPredigten P lernen. ın Cche ehrbücher der Homiletik übergehen. Sie gehörtSıe empfehlen sıch durch eın Dreifaches: Erstens dürch

Jjenen soliden architektonischen Aufbau, der eine besondere zugle1ic S den schönsten Stellen, dıe dieser Künstler
Eigenart der französischen Predigt selt ihrer klassıschen Epoche der Orm hat  5 desgleichen dıe einzelnen, fast
geblieben ISt ; In der Jeweils vorgedruckten „Disposition““ stimmt eliebig Vo ıhm ausgewählten losen Schrifttexte, Cdıe SEder Aufban nıcht immer Za  Z mıt der folgenden Ausführung homiletisch exegesiert.überein: scheint, daß der Übersetzer zuweilen kleinere Abschnitte wWwel Bände „Wasser au dem Felsen bılden dıeausgelassen hat, die aber In der vorgedruckten Einteilung In ıhrem
Inhalt och verzeichnet stehen. Zweitens sınd diese Predigten Abschiedsgabe dieses ungewöhnlich fruc  aren theo-
on einer gesunden Darstellung der kirchlichen Lehre und logischen Schriftstellers In seinem Nachlasse fandendes christlichen Lebens erfüllt, zeitlos, ewigkeitsgemäß, in jener sıch AaUus den angen Jahren seiner Wirksamkeit im theo-Art, die für alle Zeiten und Verhältnisse gleicherweise gilt, darum
nıcht 1m heutigen Sinne „zeitgemäß“‘‘ 1St, wohl aber sehr eiıcht logischen und bischöflichen Lehramte eine solche Reihe

CNau ausgearbeıiteter Predigtmanuskripte VOT, daß deruch für dıie Tage der Gegenwart mit einigen besonderen An-
Herausgeber, eıbold, seın Neffe un!: Begleiter auf

Vgl Theol Revue 1927, Sp. allen seinen biıschöflichen Reisen während seıner angen303 394
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Wirksamkeıt, verhältnismäßig leicht hatte, das VOTIT-=- Worlitscheck, Anton, Stadtpfarrprediger, Persönlich-
keitspileg O Selbsterzieherische Überlegungen. Freiburg,handene weitschichtige Matenral ZU ordnen un VC1I=»-=
Herder, 1926 (VJT, 44 ö9) Kart. ‚ Lw 3,00öffentliıchen. (Geradezu erstaunlıch un einzigartigerweıse

in olcher Fülle hıer vereıint sind dıe 1rmungspre- DDie Art diıeser Vorträge unterscheidet sıch sehr stark
digten über den HI1 (Geıist 1M EBande; desgleichen die VO  — der gewöhnlichen Predigtform. Es 1eg der Unter-
Kirchweihpredigten. Zei sich nHNach einem bekannten schied aber in der Absıcht des Veerfassers. Er wünscht
Wort der homiletische eister AIl ehesten 1n der ‚Ge- nıcht die ausgetreienen Geleise gehen, sıeht darum
legenheıtsrede‘“‘, haben WIT in diesen beıden Bänden auch auf Jängere Strecken VO  a der Behandlung der SOMNM-

ine reichlıche Auswahl solcher Meisterstücke. Die Pre- und felertäglıchen Kvangelıen ah und wünscht zeitgze-
Die1ger werden S1Ee reichliıch In den vielfachen nsprachen mäße pädagogische Themata behandeln.

ihres heutigen Amtes benutzen, aber ebenso sehr {ür klare Weılse dieser Behandlung ist 1111 besten Sınne
hre eigene Ausbildung, für dıe Behandlung bıblischer zeitgemäß, eingestellt auf mnmoderne Menschen, iıne De*
Stellen, hre oratoriısche Auslegung und Auswetrtung, AUS dankenreiche, wıirksame Predigtweilse, die besonders beı
ihnen eınen zönnen. einem verstehenden Auditorium in der (sroßstadt Al  -

bracht ist. erfaßt die heutige eıt und hre Men-
Mur  6, CChr. Fa Fastenpredigten. „Injenen äußersten schen, übt auf s1e, hre een, ihre Interessen zweiıfellos
Stunden‘“®. Deutsch Vo inands Pader-
born, Bonifatius- Druckerel, 1928 (214 89) M 3,50 ıne starke erziehende Wirkung AUS, stellt überall jene

blutvolle Verbindung mıt dem wirklichen en dar, dıe
Mit diesem Doppelzyklus Fastenpredigten 1St den heute für dıie Predigt In und an zwingendPredigern uUNSeCICI Tage eın guter Dienst erwılesen : E1n notwendig ist, dıe aber leider doch { y sehr wenıgebel uns In Deutschlan bısher ZallzZ unbekannt gebliebener rediger auch ın den gedruckten Predigten herauszustellen

holländischer Kanzelredner und Katechet wurde der I veıstehen.
verdienten Vergessenheit entrissen. Seine Passıons-
predigten VO  — wıirklichem Werıt nehmen Jange nach Der erf£. dieser Konferenzen behandelt hiıer die Pflege der

Persönlichkeit, des Geistes, Lebens, Charakters, Gewissens, Her-
seinem Jlode E Mai 1S9I ihre NVlıssıon den ZCDS, der Leidenschaft, Phantasıe, Erinnerung, des Leidens, Kedens,
Seelen wıeder auf. Mure hatte als Pfarrer VO Lijden Schweigens, Körpers In einer Fülle pädagogisch-scharfer Beobach-
einen solchen KRuf, daß die Katholiıken dieser LunNngenN nd kluger erzieherischer Wiınke Bezeichnenderweise

neNNT selber dieses Buch ber Persönlichkeitspfiege „Selbst-sagien : ‚„ Erst; WECIIN InNnall Sonntags Uhr Mure D erzieherische Überlegungen‘‘. Die kraftvolle, knappe, wuchtigehört Kat, weıiß INan, daß I1l allı römisch-katholisch e  S Sprache wirkt besonders durch die Häufung der Substantive, dıe
Seine Fastenpredigten sınd von ıhm selber eigentlich be- der SanNzChH Ausführung eın ungewöÖhnlıch festes Gefüge und Gepräge

scheiden „Meditatien‘“‘ geNaNNL und ersi ach seinem ode VT geben. In ihnen verfügt der erf. ber eıiınen solchen Reichtum
öftentlicht worden. S1e siınd auch mehr „Betrachtungen”‘, Denn a Ausdrucksfähigkeıit, ber eın QYaDzZCS Orchester mannigfaltigster
der Prediger betrachtet die heiligen Texte und Szenen des ramas 'Töne und Akkorde, die alle Schwingungen und Regungen des

Menschenlebens wiederzugeben geelgnet S1ind. Solch eine LICU-VO Anfang bIS Ende. Der Schluß 1st jeweils sehr Inn1ıg, W 1E
zeitliche Auffassung und Gestaltung der Predigt kann den Predi-eın Ausklingen der Betrachtung 1m Gebet DIie Erklärung tragt

nıchts den bıblischen Stoff heran, holt ber alles A4US ıhm DErn VO heute, insbesondere in den Städten und der Industrie-
heraus: das Ist das entscheidende Moment. Hernach ergeben SIC welt, iıhrem eigenen Studium wıe uch einer klugen
ganz wI1]ıe bei der Betrachtung, die Anwendungen VO selber: SIE persönlıch durchdringenden Benutzung DUr angelegentlich
sind reich christliicher Lebensweisheit, die allen Ständen und pfohlen werden. S51e g1bt em modernen Menschen ÄAntwort
allen Lebensverhältnissen dargeboten wıird. Iso iın diesem Siınne auf vielerlei Fragen seines Herzens und Lebens und wirkt eben

Dabe1ı adurch 1m Sinne „zeıtgemäß””.haben WIr mıiıt wahren „Iiastenpredieten. {Uun.
ist eigenartig sehen, wıe der betrachtende eter der etende inhar ; Stiftsprediger, Brennender Dornbüsch.Erklärer der Passion sıch ofimals unbewudßlt oratoriıschen Höhen
erhebt, deren Größe un$s beim Lesen schon ZUIN Bewußt- Bände Freiburg, Herder, 1027 (322 S: 89),
sein kommt: vgl dıe Karfreitagspredigt des erstien Zyklus Ders., Christwerden und Menschbleiben Bände.

97 {£>); dıe Predigt ber des sechste Wort SES ist vollbracht‘‘ Kempten, Kösel Ü, Pustet, 927/28 (393 89) M
154 R die Predigt “ICH bın es  e (S 115 SFEH ‚er Schlag

1Ns Angesicht jesu: S 41); voll erhabenster, echt rednerischer ınhar' erweıst sıch neuerdings als eın un  —-
Kraft und Gewalt; vgl auch 201I dıe Sätze über die TEUZES- wöhnlıch iruc  arer homiletischer uftOTr. Seiner 1m all-
nägel; 170 das Wort Jesu AN seine Mutter ; Ö3 dıie Kleider- gemeinen sehr gut aufgenommenen „Feurigen Wolke“vertellung.

Die Anlage der Predigten ist nıcht wa > dal} der Prediger (S eo Revue 192 7; Sp 53) Läßt den „Brennen-
die Passion Christi Von ihren ersien Anfängen DIS VARE Schlu(ß den Dornbusch“ rasch folgen un ebenso rasch wıederum
durcherklärte, sondern S da in jedem Zyklus einzelne Bılder einen ahrgang ‚ „Christ werden und Mensch
aus den betreffenden Kapıteln der Evangelıen herausgreift, dıe sıch
ann leiben.‘ Beıde er. tragen gleich dem erst erschie-1m Laufe VoO mehreren Jahren erganzen und eınen dıe Merkmale ihres Verfassers der Stirn S1Ehomiletischen Kommentar ZUr Passion ergeben. Es werden sechs
Zyklen m1t Je einer Karfreitagspredigt In dieser deutschen Aus- en cdıe Vorzüge der ersten Veröffentlichung ehalten,
gabe eıscheinen: außer der vorliegenden Doppelreihe werden Knappheıit der Darstellung, arheı der Themastellung un
noch ZWeEeI folgen. Sie sind alt, aber nıcht veraltet. Ausführung, Lebenswahrheıt VO  w allen Seıiten des NEU-

Die rediger dürfen also auch {iür die nächsten bel- zeitliıchen realistischen Lebens her. Unverkennbar aber
den TE noch eiwas ähnlıch wertvolles erwaritien : Zyklus I1 hat der Verf. inzwıschen noch elernt un
AS5CHaU, Was die Welt heut für en Q1aUsam Schauspiel ÜrC. eine sorgfältigere Sprache, die dıe Fremdwörter
hält‘“ Zyklus 114 „Mein Volk, meın Volk, Was tat ich vermeıdet, bEAe se1ine kernige, knappe Art der Verwen-
dir »“ Dem Übersetzer ebührt das hohe, uneinge- dung uUunNnseITIer (Glaubenswahrheiten 1iür das moderne en
schränkte Lob, daß sıch seine Arbeit WIE eın deutsches un dıe Denkart moderner Menschen, ÜL eın tıeferes
YNgina: hıest ; stark hat seine rastlose Arbeit esS VCI-= Erfassen der Beziehung des Evangeliums ZUT heutigen
mocht, die erheblichen Sprachschwierigkeiten UDer- Christenleben mıt allen seinen Forderungen und der Yn

er  1C  eıt seıner Folgerungen. Dies macht SichDe-wınden, a  Y ebührt ıhm der ank aller rediger,
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sonders zweıten an: des „Brennenden Dornbusc Vertretern iısher 1gnOoreEN wurde, War das; SOWEIT es

eltend dem der erf 1Ne el VON Themen AUS sıch ihr JENC Deutungen andeltie als Materıal-
der spezliellen OIa besonders AUS der Tugendlehre sammlung, AL dıe 1hı anderen Krklärungen AaUuUS-

m1 C1HE6IN starken KEinschlag katholıscher Sozıal yeübte Kritik und zahlıeiche Kınzelbemerkungen kann
treifend behandelt WIEC WIL dıese inge nırgendwo S16 auch weıterhın gyute Dienste eısten tatsächlıc
bisher solcher Art erorter fanden Das Gleiche oılt begründet‘“ (S. 12%)
schon VO  w der T’hemastellung des zweıter Stelle hiler ürzburg eorg Wunderle
genannten Buches, das eigentlich dıe ese des Dominı1ı-
kanerpaters Weiss SC1ILLGI „Apologıe des (‚hrısten-
tums“‘ VOLNN Standpunkt der Sıtte ausführt „ KrSst Mensch Jeremi1as, [r 1{r Buddhistische und theosophische

Der erf Frömmigkeitdann Christ und 3380 aNzZCL Mensch“ [Religionsgeschichtliche Darstellungen für die
hofft MI1 eCc daß dıese Lesungen auch gebildeten Gegenwart, Heft] Leipzig, Hınrichs sche Buchhand-
Laıen dıe Hände fallen möchten Darum hat ET S1C lung, 19027 (44 89) ‚39

Ders., Jüdische Frömmigkeıt | Dass 23 Ebd 1927etiwa der ursprünglichen Predigtform entkleidet und (62 S 59)als Sonn- und FHesttagslesungen für weıtere X reIse heraus-
wıll el relig1onswiıssenschaftlicher Dar-geben wollen

Münster Donders stellungen dıie (Grundformen der Frömmigkeıt innerhalb
der noch ebenden außerchristlichen Weltreligionen be-
handeln

Clemen, Garl; Die Anwendung der Psychoanalyse auf Das er eit gyıbt 1iNe allgemeıne Kınführung
Mythologie und Religionsgeschichte.: Leipzig, Akade-

8°) Kart (3—10) über das Wesen der Frömmigkeıt (3—6) und
mische Verlagsgesellschaft 11); a 1928 (L207S das Verhältnis der allgemeın relig1ösen ZU1 christlıchen

5,00: Frömmigkeıt (7 O) u11n dann dıe Frömmigkeit des
Von der Freudschen Schule wird nıcht selten die rTeEINEN Buddhismus — > 3) des ostasıatıschen Buddchis-

lage eführt daß iıhre mythologıschen und relig10nNS- INUS A en und der indıisch beeinflußten theosophischen
Strömungen des Abendlands (209—43 schıildernpsychologischen Erklärungsversuche außerhalb des e1gent-

ıchen Anhängerkreises der sychoanalyse Be- Den Frömmigkeitswert des buddhistischen Erlebnisses der
„ Wahrheıt VO Leiden“ erkennt em lıebenden Erbarmen

achtung änden Es leg jedenfalls zunächst der M1 allen Wesen DIie AUuUS dieser Frömmigkeıt sıch ergebende
yänzlıchen „DeEXualısıerung“ alles Geisteslebens, dıe auch Sittlichkeit 1ST wesentlıch nNegalıV, insofern SIC VonNn dem Bestre-
manche positivistisch und materialistisch eingestellten Hor- en 1ST weder durch Gedanken och durch Worte der
scher zurückstößt Werke Verstrickung die nıcht wirklichen DingeDann IMNa dıe bızarre und gesuchte verfallen. Positiv ihr ISt LUr das Verlangen, durch Medi-
KErklärung der Erscheinungen überhaupt vielen doch tatıon die Umgebung un die Welt Wellen des Wohl-
unmethodisch SCIN, aqls daß S16 den wirklichen AAa wollens und der Reimigung auszusenden.

Die Zl Im Ostaslatiıschen Buddhismus, der auf der nördlichen Aus-sachen damıt beizukommen hoöffen könnten
bildet denrückhaltung 1St also WO begreiflic nıcht gleich gestaltung des ursprünglichen uddhismus beruht,

Quellpunkt der Frömmuigkeit der n1ıt der Boddhisatva Vorstellung
ZCcH erfreulich Damıit soll indes der Psychoanalyse verbundene Gedanke der erlösenden Liebe un des heilswirk-

das berechtigte Wahrheıiıtskorn nıcht schlechtweg abge- gläubigen Vertrauens auf die Liebestat des Zukunftsbuddhas
ya werden er Religionsforscher eiß daß dıe Als bezeichnend für diesen Lweılg des Buddhismus vermerkt

auch dıe Umbildung des ursprünglich rTeIN geEISUg gedachtenSexualıtät auf dem Gebiete des relig1ösen rilebens 1n
C1M 1111 W esten lokalisiertes paradıesisches ‚,L CINESraurıge TO. bedeutet Paulus hat hiler ja schon Land“ MmMı1t sinnliıchen Vorstellungen W ährend 1121 chinesischen

Anfange aller christlichen Religionsgeschichte om Buddhismus besonders der Lohngedanke hervortritt gemildert
durch dıie Forderuneg des Glaubens und Vertrauens auf den er-den Schleier gelüite und dıe inge recht deutlich beım
lösenden Verzicht desNamen geNannt,. Aber T1O1{Z der nıcht abzuleugnenden AaUS dem ‚FE1INECN Land‘‘ kommenden

TLatsachen ist und bleibt 1116 ungeheuerliche ber- Buddha Amıiıthaba, durch die Liebe allen Wesen und dıe NeI1l-
BUu1 asketischer Selbstbeherrschung, begründet den Japa-

treibung, NU.:  - alles relig1öse Erleben auf sexuelle urzeln nıschen Amithabaschulen das Vertrauen auf die Wirksamkeit des
zurückführen wollen. Amıiıthaba-Schwures C1INC Art Heilsgewißhelt.

Die Frömmigkeit der indisch- buddhistischen IheosophieDas erweıst Carl Clemen der vorliegenden chrıift Ausschluß der Anthroposophie weiß nıchts VOnüchterner und eindringlicher Weise. Wır können objektiven Erlöser und macht mM1 der Sünde nicht Ernst. Sie
ıhm nicht schlechtweg allen Kichtungen {olgen, aber enthält manche tiefe W ahrheiten, ber verzerrier Gestalt.
dıe Hauptergebnisse unterschreiben WIL mıt ehrlicher ber- Auch für das, W as der Theosophie wahr ist, bedeüutet das
ZEUSUNG, Vor allem zeigt CI, daß dıe psychoanalytische Christentum Ergänzung und Vollendung (41)

Die Ausführungen S bestehen der DarlegungDeutung der Ödipussage, „das anz- un! Kabinettstück
als mıindestens sehr zweıfelhaft“ erscheine (S 27) EIN1ISYCI Hauptgedanken, die den unsch nach

ach SCIHNECIN vorausgehenden Erörterungen 1St diıeser AÄAus- näheren ingehen auf dıe einzelnen Erscheinungen und
dıie ıhnen ausgedrückten Frömmigkeıtswerte LEOC WEeI -druck eigentlich noch milde Bel aller Anerkennung den lassender „Tabelhaften‘“‘ Leistungen Freuds (vgl ÖO) VEIMAS Besonders gut scheint 19880808 das, über

Clemen zufolge Krklärung des Totemıismus dıe theosophischen Strömungen gesagt ird Die eben-
Im einanderstellung theosophischer Anschauungen und derund des Tabuıismus nıcht als ıchtig gelten

wesentlichen ISt das nämliche VvVon der gesamten Anwen- ihnen entsprechenden christliıchen Wahrheiten kann 1Ur
lärend wırken An Schiefheiten fehlt 6S freilıch auchdung der Psychoanalyse autf dıe Religionswissenschaft

gCNn Das Schlußurteil des erf lautet er 180081 eCc. hier nıcht, WIC dıe Bemerkung über die katholische Feg-
„Wenn also dıe psychoanalytische Literatur ZULX Mythologıe teuerlehre (35) zelgt.
und pr1m111ven Keligionsgeschichte deren eigentlichen Das zweıte eit befaßt sıch nlıt der Frömmigkeit
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Der Verf. hat sıch durch das tudıum VO11 (iceros Dedes orthodoxen Judentums und der Chassıdim, der
beiden altgläubıgen Gruppen der internationalen Judenheiıt. NALUF Aa deorum { 1 In dıe „innere KForm“ des Posıdonius

Vorausgeschickt sınd einführende Bemerkungen (3—1IS5 ber
dıe Bedeutung des /Zi0n1ı1smus für die Wıederbelebung eines eingefühlt und nımmt auf TUunN: dıeser Erkenntnis g..

WISSE Züge bel (icero und Seneca nıcht mehr . dajüdıschen Volksbewußtseins, en natıl1onalen Messianismus nd S1IE ın Wıderspruc stehen miıt jenem bereıts EWONNCNENdie Verflüchtigung des Messiasgedankens em Finflul der
Posıdoniusbild.abendländischen Auf klärung, die Bındung der großen Vollendungs-hoffnung das heilige Land nd den gemeinsamen Besitz der Die Geschichte der Posıdoniusforschung hat den erf. DE-Judenheit der Sanzeh Welt, en ıIn der TIhora als geistiger lehrt, dal} Hırzels Analyse VO 1ceros De nAaAtura deorum { 1Heımat, 11 Festhalten der Jüdıschen Begräbnisstätte, ın der

Sehnsucht nach dem heiligen Lande und ın der Abneigung
falschen Resultaten führte, da Hırzel die Abschnitte mehr auf

das Christentum erblickt. Grund äußerlich-stilistischer Erwägungen abteilte und wen1g
die Gedankenwelt berücksichtigte, Der große Fehler VO Schme-Der Abschnitt (16—45) gılt der Frömmigkeit des kels „hilosophie der miıttleren to02  C6 besteht darın, da sıchorthodoxen Judentums In den russischen Kandländern, aber uch ZzUuU vertrauensvoll auf Hırzel stutzte un: nıcht selbst dıe Queliendem religiösen Leben In den Famıiılien und 5Synagogen der Re VO L1EeCUCIN untersuchte. He anderen sSınd Schmekel gefolgtformjuden, Als grundlegend hebt hervor, dalß das orthodoxe un haben hinter em Qanzen Hellenismus b1S Augustinus über*-Judentum das (Gesetz selt jeher nıcht als Last, sondern als

Gegenstand höchster Freude empfindet, das Zeremonialgesetz
al Posidonius gesehen: &A Anfang W arl Posidonius“® (S 241

als Sicherung der Eehre; die wesentlıch Anleitung A sittlich-
Die Untersuchung VO Peter Corssen begingz den Fehler, Posi-
donius ın Ciceros TUSC. Disputationes und 1 Somnium SCL-relıg1ösem Verhalten seın will, werftet und als Sinn des Lebens DLONES wıederzulinden, Eine hohe Meinung nat Schubert VvVotheoretisch das Forschen iın der TIhora betrachtet. Der erf£. Reinhardts Posidonius, der ach ihm alle früheren Studienverkennt ber auch nıcht, daß dıe Kleinlichkeit nd Menge der grundsätzlich überholt nat ‚,‚ Totenstille herrscht selit 1er JahrenGebote und Verbote selbst em Verständigen schwer machen ber dem Schlachtfelde‘‘ (S 73) Nur WEer auf Reinhardt fußt,mussen, Zu Kern vorzudringen, nd betont, dal} das relig1öse Das Resultat derLeben ın Synagoge nd Haus vielfach auf Markt nd Straße
wırd die Forschung weıterführen können.

wirkungsios bleibt und das „Gelddenken“‘ auch das Reiug1öse Untersuchung 1st 1e5 Vıel VO dem, W as dem Posidonius
überwuchert. Aaus den erken Ciceros nd Senecas zuschrieb, 1st nıcht onIm Anschluß an diese Erörterungen orundlegender Posiıdonius. Was bel Gicero und Seneca auf Pos1idonius zurück-Art schildert das alten des religiösen Freudegeistes 1m geführt werden kann, 1st VO  3 diesen nıcht Datız begriffen worden,Jüdischen KirchenJjahr, um dann FAe; Beschneidung, Bad, Toten- einfach darum, weil s1e Posidonius nıcht begreifen konnten,kult und Aberglauben besprechen.

Die Jüdische Gemeinschaft der Chassidim einer Was 1U  — die rage anlangt, ob beı Posidonius
gnostisch-mystischen Bewegung des 18 Jahrh. entstammend,
anerkennt als Lebensnorm ebenfalls den Schulchan aruch und

eıne Kschatologie o1bt, schließt chuber mıiıt Re  1n -
Als hardt: Bei Posıdonius 1sSt „Nırgends eın Platz für diegilt darum nıcht als außerhalb des Judentums stehend. egrıffe Diesseits und Jenselts, nırgends eine Andeutungwichtigstes Stück der chassıdischen Frömmigkeit bezeichnet

das Gebetsleben, das Hımmelskräfte herabzıeht, den Wı  E  len dualıstischer V erhältnisse zwıschen Mensch und (Oft.
Gottes lenkt und die „Einschränkung“‘ des Fe1in göttlichen Seins Im Gegenteil moniıstisch-stoisches Denken In Rein-
als Folge des Eindringens ın die materijelle Welt bekämpft. Im
Schülerkreis nd In der Famılie des Stifters entwickelte siıch eine kultur, freilich VO SaAaNZ persönlicher Note, hat sıch uns

erbliche Aristokratie, AUS der dıe Nachfolger (saddikim) des als das besondere Kennzeichen posıdonischen Phıloso-
Stifters als eine em örthodoxen Judentum nıcht bekannte Art Wohl ist bel ıhm dıe Redephierens erwıesen“‘ (S 44)
relıg1öser Mittler hervorgıingen, Die Stellung ZUr Nachfolgerfrage VO  - einem eltende utTe Feuer, aber dieses ist
hat ım Chassıidismus mehrfachen Spaltungen geführt. Be- die olge der aufeinander einwırkenden Naturelementedenklich erscheint 1m Chassidismus der Verzicht auf Askese und
die Beurteilung des Geschlechtslebens, Krde, W asser, JLUM KFeuer ; e1In Element nährt sich VO

Das eft schlie(t nıt einigen Proben des Jüdıschen Gebets- andern, zuletzt zehrt das Feuer dıe andern auf S 49)lebens (s3—956) und nıt ‚„Nachweisungen und Anmerkungen“
W am pA

In diesem Punkte 111 19888 CAhuber die Forschungen
KReinhardts ergänzen. Auf TUnN!' Von Aussprüchen AaUusDiese Schrift ist siıcher geelgnet, eın besseres NO Diogenes Laertius findet beı Posidonius doch 1neständnis der jüdıschen Volksseele anzubahnen. Die AUS. KEschatologie, eine solche, dıe mıiıt dem Posiıdonius e1n-Lührungen des eıf. können und wollen aber ULE en hardts nıcht In Widerspruch steht, sondern sıch ın se1IneAnfang dessen seIN, Wads die wıssenschaftliche Forschung

hier och eisten hat Te vollständig auinehmen äßt Diese KEschatologie
ist mıt reın physıkaliıschen Kausalprinzıplen begründetkKegensburg. 1Dp Die Seele des Menschen ird adurch frel,(S 90)
daß Krde, W asser un Luft 1ın ım sich auflösen, und
die Seele ebt weıter 1n höheren Luftregionen, ın einemchubert, Paul, Die Eschatologie des Posidonius. Ver-

öffentl, des Forschungsinstituts {ür vergl. Re!igionsgeschichte Zustand, der ihrer  8 physıkalischen Beschaiffenher 1mM Dies-
d dl NIV, Leipzig, hrsg. VO Haas, II Reihe, eft 4] selts entspricht. Kein Kingreifen der Götter, kein Ver-
Leipzig, PIeIHEr, 1927 (93 Sr Ö9) antwortlichkeitsgefühl, aber eine normal durc  AC Ent-

Diese chriift behandelt ZzwWwel Fragen, dıe CNZ miıtein” wicklung des auf der rıde sıch absplelenden physischen
ander zusammenhängen : Wer War Posıdonius » Und gy1bt Lebensprozesses. Daß Reinhardt diese Kschatologıe nıicht

In der Philosophie des Posıdonius 1ıne Kschatologie erkannt hat, ist nach CAhuDer Ine Olge seInes Eifers
und welcher Art Warlr dıeselbe ? Posidonius ist UL 1Ur 1m Bestreiten der anders aufgefaßten Kschatologie.
bekannt AaUus den Werken VON Cicero, Seneca, Diogenes An der og1 dieses Systems ist nıcht zweıleln.
Laertius USW. Um 1U  = mıt ein1ger Aussıcht auf ein be- Aber ob das System des Posidonius ar? „Immerfriedigendes Resultat Aaus den Bruchstücken dieser chrift- och leıben der Fragen und TODIemMe ın ezug auf dıe
steller den wahren Posidonius wıeder INnSs en ZUu rufen, KEschatologie des Posidonius mehr als der siıcheren KEr-
g1bt nach dem err drel Mıttel : LE OUuellen KIilk; gebnısse“ (S Q91)Einführung iın die „innere Form der Persön« Nymegen oll.) Pauyuı H e1ıinısch.lıchkeit“, unnn dann diese der Quellenscheidung dienst
bar machen, Berücksichtigung der Geschichte
der Posidoniusforschung: historia MAZISTIrA verıilalıs.  U



401 1998 T HROLOGISCHT Brvur. Nr 11 4092

Miller, Athanasıus, Ba Benediktiner der Erzabtel Beuron, Dissertation VO  — 19020 behandelt den jüdischen Krb-
Professor der Kxegese 4EB! Anselmianun in Rom, Das ohe sündenbegrıff 1M Zeıtalter der Tannaıten und Amortäer.
lied übersetzt und erklärt i Die Heilige Schrift des Alten
Testamentes überseizt un erklärt, In Verbindung nıt Fach:- Freundorfer nenn S1Ee (S O3 2) dıe ygrundlegende
gelehrten herausgegeben Ol Dr. Franz Feldmann und DE Quellenarbeıt Der dies ema. Anderweltige tudien
Heinrich Herkenne]. BOonn, Peter Hansteınn, 1027 (VIIL, 70 en miıich VO der Ausführung des (Gesamtplanes 1D
Sr Ö9) 2, [ Os elenkt.

Nun erscheıint als sehr wıllkommene abe ine wesent-In der gediegenen, Seıiten umfassenden, demnach
1m Verhältnis YA38 YaAaNzZeEN Buch ziemliıich ausführlichen ıch kürzere Bearbeıtung des Stoffes, den eidmann
Kınleitung emerkt der Verfasser mıt Recht, daß der and 1—2 SEeINES Monumentalwerkes unterzubringen

dachte. Freundorfer behandelt 1M Teil SseINes erkesGegenstand des Hohenliedes ach dem zunächstliegenden
Wortlaut e1INn bräutlich-eheliches, 1n iıdealster (zestalt g- dıe Klemente der Erbsündenlehre 1 vorpaulinischen

Der natürlıche Wort- Judentum, ın der kanonıschen Literatur des enSC  ertes Verhältnis SEe1 (S 30
laut stellt jedoch 1U den greiıfbaren, sınnfällıgen Ausdruck 1 estamentes, In den jJüdıschen Apokryphen und der rabbli=

Das nıschen Lıteratur, Die Behandlung VON (;en zeigtTÜr 1ıne höhere, gelstige, relix1öse Idee dar S Ö)
onelıe hat also einen doppelten SINN, und War einen eine selbständige Verarbeıtung der umfangreichen Katerde
realtypıschen neben dem buchstäblichen S ä) insofern (Ur; einen klaren Blick und eine gesunde Kuitik V esent-
als die bräutlich-eheliche 1e das entsprechendste An- lıche NEUEC Gesichtspunkte über die on  elidmann
bıld jener höheren lıebenden Vereinigung (zottes mı1t der sammengefaßte Dıiskussion der Probleme hinaus

ber diesen höheren Sınn hıer nıcht 1T1Wartien Resultat : Der ern VO  - GenMenschheıit darstellt (S ®]
pricht dann och ausführlich im (S 1LO—14 ist geschichtlich, dıe A RE der tammeltern Wr ünde,

nicht kultureller Fortschritt, dıie präternaturale abe desIm Kommentar trennt den geistlichen Sınn VO  o dem
buchstäblichen, iındem jenen unter den Strich ( SS MNOFL wurde ihnen EN., Kür diese
Was schon deshalb Z egrüßen ıst, eıl ın der Krklärung ınge kann sıch Paulus 1n Köm 55 äauf (Gen be-

rufen.der einzelnen W örter und Verse keine Kınstiımmigkeıit Man ist nıcht genötlgt, dıe spätjüdısche Speku-
herrscht. olg darın, W1Ee ını Vorwort ausdrücklich latıon als einen S: 11 umdeutenden Faktor

zwıschen (Gen und Paulus schieben. Die KrDtodsbemerkt, besonders seinem Confrater Romuald Munz.
Hinsichtlich des lıterarıschen nd dichterischen Auf baus des Tre ist 1Im Text VO  w Gen begründet und entspricht

Hohenliedes bezeichnet als lyrische Dialoge, durchsetzt der ursprünglichen Absıicht des Dokuments. Die berufs-
inıt dramatıscher Bewegung nd Handlung, ber hne SWWeENg mäßige spekulıerende T’heologıe des T/ Judentumsdramatische Durchführung (S S} Er sıcht darın sechs Kıeder; hat dann Ireıilıch das hıer anschaulich Z klarerbzw sechs Gruppen (& 21 ; worın ich ihm leider nıcht fol herausgestellt und lehrhaft formuhert. Paulus, der chülerSCNH kann. Beim Durchlesen selner Übersetzung nahm A  > 2ır
W ar VOT, c5 Zzu iun, ich vermochte aber nıcht. Es sınd tat- der ynagoge, mMag 1n seiner Lernzeıt mancherlei An-
sächlıch 1e] mehr als Lieder. rEZUNSCHN 1n dieser rage empfangen en ber indem

Im Kommentar hel NIr 29) auf, dal} gelegentlich
der „ägyptischen“ VO Salomo ın Palästina eingeführten Pferde sıch hlerin auf die Kxegese seıiner Lehrer Stuützte, folgte

nıcht einer textifremden Kxegese VO  — (en.(vgl Rg I0, 26 f. en Zweifel vieler, dıe ıer Rosse AUuUSs
Kilikiıen denken, nıcht registriert. In d übersetzt 3 Die Idee der Erbsünde im ENSCICN Sinne (Erbschuld, nıcht
mıit „halt an  6 (S 62) In 7, I liest „„über HHSSEGT. Tür bloß Erbtod) 1St in Gen och 1G  n  ht ausgesprochen, Die 1er
also nıcht : uns Türen) sınd allerlei kostbare Früchte‘, notwendige Ergänzung (Ursünde Eirrbsünde) blieh einer späteren
worın recht haben aın Offenbarung vorenthalten. Hıer annn Gen nıcht dıe Quelle

on Köm sein ber uch das Spätjudentum nıicht. ZLwelFreiburg ‚ chweIlz Zapletal weitere Stellen der enesis koniımen ı1er ın Betracht: Gen 6, 5
und Ö, 5E Zu Röm ) , kann VOL eiden keine Linie SCZOSECN
werden, weıl hier der Kerngedanke der pau!ıniıschen Erbsünden-

Freundorfer, Dr. Joseph, Erbsünde und Erbtod beim lehre fehlt, dıe ursächliche Beziehung des Erbschadens auf dıe
Apostel Paulus. Kıne religionsgeschichtliche un exegetische damssünde. Gen 65 enthält sıcher, O, D vielleicht LUr ıne
Untersuchung über Römerbrief 9y _2 —AT [Neutestamentl. empirische AUSSage, In Tatsachenurteil ber das damalige Trei-

Münster ben der Menschen, nicht eine anthropologische Aussıge berAbhandlungen, hrsg. VoOnNn Meinertz, AIHN; /2] eıne an geborene sündiıge Natur und Neigung Bösen.I W,, Aschendorff, 1927 (XAXl, 268 ST 82 10,00. uch Ps y I; ist wohl In gewIlsser Wegbereiter für die
Das letzte Menschenalter hat un inehrere (jesamt- paulinische Erbsündenlehre (Röm 95 I2 ber der Vers annn für

oder Teilluntersuchungen über die uellen und dıe (je- sie weder Quelle noch Vorstufe SCI: weil außerhalb aller
schichte des Krbsündendogmas gebracht. Ich erinnere jener Gedankenreihen lıegt, weilche en Erbschaden des Ge-

Eine schlechts kausal nıt Adams Fall verknüpfen. Dasselbe gilt Von
A dıe Arbeiten VON Levi, FTEY, Lennant,; Turmel|. Job I und Siırach 25 2 uch jJer ber Gen 11Inaus eın
umfassende, auf starke berechnete - Geschichte Fortschritt auf Paulus hın, Eirbtod, aber nıcht Erbsünde. Wie

erklärt sıch, da ım SANZEN Bereiche der hebräischen Literaturdes Dogmas plante der jüngst verstorbene Paderborner
Philosoph Joseph eidmann Der Band erschlien OS D1S Sirach era der Gedanke Oil Gen keine Spuren hinter-

lassen hat”
üunter dem Titel „Paradıes und Sünden fall“‘‘, eine 1lnNlO0O1U- A Dem Israeliten der früheren ZLeıit genügte CS, sıch

den Eintritt der Sünde und des JT odes in die Welt In den Kate-
mentale, das gesamte rlesig€ Quellenmaterıal umfassende gorien vorzustellen, iın denen C} n  ihm VO Kindheit UE ın der
und durchdringende Geschichte der Auslegung des 3D Erzählung der jenesIis anschaulich erzählt wurde. Im übrigen
schen Paradies- un Sündenfallberichtes nahm ST seın Todeslos als das natürliche Geschick des MenschenDie Umstellung geduldig hın, Krst In der nachezxzilischen Zeit wurde der Ge-des Verfassers VO  a der Dogmengeschichte ZUT Philosophie danke des Erbtodes spekulativ herausgeschält un In dagmen-

Inverhinderte die Weiterführung des oroßangelegten erkes Ahnlicher Formulierung bewußt ausgesprochen“‘ CS 54)
Ich selbst überlegte miıt Feldmann die Bearbeitung des Sırach I5 I und 2 LA darf auch die Anfänge der rabbi-

geplanten Bandes unter dem Titel ‚3  1e Tbsunde nischen Lehre 10)808!| bösen TIriebe vErmMuten, aber, das ist De-
zeichnend, ohne jeden Zusammenhang mıiıt Adams Sünde Inın der und 1m Spätjudentum“. Ausgeführt habe W eisheit 2, 23 1St O der Tod 1m Vollsinne, der

ich LUr einen 'Teil dieses Planes Meine Münstersche leibliche nd geistige VAR| verstehen. Nur en ersten erleiden dıe
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Gerechten, iıhm wıird durch einen mutvollen Auferstehungsglauben
der Stachel SCHNOMMCN, die Gerechten VSCHEINEN : sterben. Mandonnet, Petrus, — ihomae Aquinatis Ordinis

praedicatorum doct COMMUuNIS ecclesjiae Opusculauch das Buch der Weisheit leıitet den Erbtod VO  3 dam her; Omnia genuina quidem ecnon spurla melhlioris notae
VO einer Erbsünde Ssagt nıchts, leugnet S1€e allerdings auch debito ordine collecta. Introduction. Paris, Lethielleux,nıcht ausdrücklich. 19027 GERE! 80)Im DA Kapitel behandelt Freundorfer die außerkanonische
Literatur des Judentums, zunächst die Apokryphen. Der Erbtod- Seıit einer el VO  —_ Jahren 1st die rage ach der
glaube kommt ıIn ihnen oft und miıtunter eindeutig ZUNL Echtheit einer Anzahl puscula des T ’homas ebhafrt
Ausdruck, da(} ıhn als eine allgemein jüdiısche Idee jener erortert.
Zeıt bezeichnen darf. M., der S1e ıIn HEGUEGLEL eıt Zuerst aufgenommenDagegen wırd L1UT In zwel Büchern, der hat, kommt In selıner Kınleitung ZUT Neuausgabe derBaruchapokalypse und der Apokalypse des Moses, Sem schwacher puscula darauf zurück. DiIie Ausgabe elbst, das sSEe1un fraglicher Anlauf SCNOMMEN, einen kausalen Zusammen:-
hang zwıischen Adams Siünde und der persönlichen Sünde der VOrWERZENOMMEN, ıll 1U e1In Neudruck In veränderter
Nachwelt herzustellen‘‘. ber selbst hıer bleibt en welıter Ab- Anordnung der älteren usgaben SEe1N. Jedoch sind der
stand bIs Paulus hin. Vollends der Kerngedanke der paulı- Brief den Abt Bernard VON Montecassıno un dienıschen Erbsündenlehre, der Gedanke eıner Zurechnung der

Dies K<reuz des beıden Principia über dıe chrift NEeEU hınzugefügt.Adamssünde All alle, 1st hırgends anzutreffen.
sucht in Zzwel Punkten über SeIN bekanntes BuchVerstandes blieb der Religion des Treuzes vorbehalten

Daran andert auch die Durchforschung der rabbinıschen Des eCYV4Ls authentiques de Thomas d’Aqguin hinauszu«-
Literatur nıchts. ESs freut mich, dalß Freundorfer völlig unab- kommen. Eınmal 11l In Kaynald VO  } Pıperno denhängıg VO meılner schon erwähnten Untersuchung denselben
Resultaten gelangt ist W1e ich Die Idee der Erbsünde ıst 1mM V erfasser des VO. Logotheten Bartholomaeus VO  - apua
rabbinischen Judentum MNUr b1s einer bestimmten Grenze VOI- eingereichten Schriftenverzeichnisses gefunden aben; el-
gedrungen. Der Tod wiırd durchweg auf ams Sünden!fall Her sucht seinem früheren Verwerfungsurteil über ine
zurückgeführt, : auch das übrıge Elend dieser Welt und der Ver- Anzahl puscula Jetzt eine handschriftliche rund«-ust der paradıesischen Vorzüge. Beschleunigung des Todes un: Im ersten Teıle findet sıch 1ne elSteigerung der Strafen sind Folgen persönlicher Sünden. D Jage geben
Ose TIrieb ist em Menschen, auch Adam, angeboren, VO ott VO  a Beobachtungen, weiche den Wert des atalogs dat-
erschaffen, und doch, rätselhaft 559 mehr als eine indifierente tun Kr ist zweıfellos das beste und sorgfältigste Ver:-
Naturanlage. Er 1st ;„böSe‘“; eın wahres Unheil, und wırd durch
menschliche Schuld immer furchtbarer. Adams Sünde spielt zeichnıs.

Zwel Anstößle sınd unterdessen auch beselgt. Synave hat1er aber keine hervorstechende Rolle, und vollends die Lehre
ZUr Evidenz nachgewilesen, dal} anstatt Eixpositionem SUPEF QUATUOFVOIL einer Erbsünde als wırklicher Erbschuld hat im Rabbinismus evangelia ad litteram lesen ISst: Kxpositionem SUPET ‚Job auZ des hochentwickelten Solidarıtätsgefühls keinen Platz litteram. Ferner erg1ibt sıch durch Vergleich mit den andern

Vor Paulus gab 6S also keine Erbsündenlehre Es Katalogen, dalß die Dublette Brevis compilatio theologtiae tilgen
iragt sich 1UN, ob Paulus S1Ee kennt Oder hat jener _  S tilgt offenbar falscher Stelle das Synonymum De fide

et SDE. Es bleibt och als Anstoß upner Cantica, das durch 1rr-Spötter recht, der VO  S einer grammatıschen TLDSUuNde tümliche Deutung einer Erzählung der ıta hineingekommen se1in
spricht, VON einem durch Ambrosiaster und Augustinus Mag Völlig stimme ich nıt in der geringen Wertung des
verschuldeten Mißverständnis VO  ; Om S Mıt dıeser Verzeichnisses VO B-Gu1i1 übereıin ist Kompilatiıon usSs Bar-

tholomaeus VOI] Capua, Iholomeus VOIl EBECca, Wilhelm VOoOrage befaßt sıch der eıl VO  a HS Untersuchung.
Die exegetische Untersuchung VO Röm 53 I2 wird ein-

Tocco nd einer Opuscula-Hs., Da Tholomeus dagegen [0)]88|
Dergeleitet durch einen umfangreichen Überblick ber dıe Geschichte Katalog des Logotheten abhänge, ıst keineswegs erwıiesen.

einzige Anhaltspunkt, dıe Art der Einführung der Keportäata,der Auslegung. Unter en griechischen Vätern deutet die eine, erklärt SIC genügend, wenn das Eixrplicıt einer Hs g-zahlreichere Gruppe das ED S ITEOVTEG ÜNUGOTOV VO: den pPECI- sehen hatsönlichen Sünden, Die zweıte Gruppe nähert sıch Augustinus, Für seine Hauptthese bringt einige omente VOT,weicht aber scheu VOLr der etzten KOonsequenz zurück, die
sıch AaUuS em Paulustext ergäbe, vielleicht aus Angst VOL Be- dıe vielleicht ırgendwıe nahelegen, daß Raynald eın
rührung mMiıt dem Manichäismus,. Unter den Lateinern wurde Schriftenverzeichnıiıs verfaßt hat. Warum die VI -
Augustinus unbedingt herrschend. Nıcht LUL seine dogmatische geführte Notiz eın Autograph aınalds sSeıin soll, ist mMI1r
Auffassung wurde ausnahmslos akzeptiert, auch seine philologische unerfindlıch. EKs ırd ja NUTr gesagt, das Buch sel Raı-Erklärung des ıIn QU O (Röm )9 12) beherrscht das Mittel- nald, der Erbe des lıterarischen Nachlasses VO  > ThO«alter. Letzteres wurde anders in der euzeit. Die nNneUeEreEN
katholischen Exegeten bevorzugen der relativischen die INnas Wäl, zugeschickt. Die verschlıedene Art beı An-
konjunktionale Auslegung des ED D, und die meisten Dogma- ührung der Überschriftstitel Tklärt siıch einfach dadurch,tiker folgen ihnen. Die neuzeitliche protestantische Exegese daß INan die 1n den Hss enthaltenen 'TLitel abschrieb.
VO  — Röm y —23 hat in der Hauptsache Typen der Er- Übrigens dıe VO  } selbst als unangenehmklärung ausgebildet : die rein individualistische, die antinomistische,
die kollektivistische (Ergänzung eines EV Addu), die relativistische mpiundenen Ausnahmen VO  > vornherein seine Theorie
Auslegung . und dıe VO  $ der . doppelten Kausalıität. Ne mi1t och se1l dem WIE ıhm wolle, der Katalog des LogothetenAusnahme der kollektivistischen bedeuten ine Abkehr VO kann nıcht VO  — Rainald stammen, WIıEe ich dıes bereıtskatholischen DNogma firüher (ZikathL’heol OT / 520—86831, Bziblz'caach diesem hıstorischen Überblick schreıtet ZUr 11924 f einschließlic bewlesen habe und Jetzt ach
Exegese der Stellen. Das Resultat lautet : SO WITL die erneuter Prüfung mıt noch größerer Zuversicht ehaupte.Kxegese, weilche den Apostel VO  ; einem Mitbeteiligtsein Eın Katalog VO I1yp der Mailänder Hs 1st unzweifel-
er A Adams Fall, VO  } einer ünde, dıe allen Ta Sonst;haft alter als das Verzeichnis des Logotheten.ihres Ursprungs 1Im Stammvater anhaftet, kurz VO  - einer müßte Aaus einer vollendeten Ordnung immer und immer
Erbsünde versteht, immer ıne tiefgegründete und dıe wiıeder mıt Absıcht und el ıne vollendete Unordnungbestbegründete Kxegese VO.  H Röm 5 D4 bleiben.“ geschaffen sSeInNn HKerner geht 'Trivet nıcht auf den Logo+Man kann dem Verfasser dieser solıden Arbeit LU theten zurück, sondern beide en eine gemeinsamegratulieren. Wesentliche Berichtigungen selner Ansıchten Quelle; L1LUI lassen sıch dıe Abweichungen bel aller
braucht bald nıcht befürchten. Gemeinsamkeit erklären. Diese Quelle aber ist notwendig

Mendeny 1, vHeimes. direkt oder indirekt 1ne UOrdnung und Vermehrung des
Mailänder Der Beweıs ergıbt sıch unmittelbar
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AUS der auimerksamen ergleichung der bel Mıichelıtsch, seltene Schrift De QUO est et quod est nach 1E Punle et PSSCHCLA
Thomas-Schriften vollständıg abgedruckten ataloge, daß Thome“ als LF ACtatus T’home dAe Aqwino Ae GQUO est quod est

jeder ıhn leicht selbst durchführen kann. Wenn aber un gleich darauf AaNONY T D dıfferencia ESSENCLE, subsistencie,substancie“. Erstere Schrift ist eın Auszug A4USıne solche Schichtung bereıts VO dem Katalog des 2y etztere nıt verschiedenen Abweichungen aus d, 2 3Logotheten lıegt, S: kann dieses Verzeichnis unmöglıch des Sentenzenkommentars. Es bleibt untersuchen
VO  am} Kaynald stammen.

macht
Hat Ihomas für ırgendeinen Zweck diesen Auszug selbst DC-der hat eın andererIm zweıten Teıl ist ML auf (Grund des aupt- getan” Ebenso entdeckte
ich 1m Cod VII (in diesem Teil SG I3) der gleichensächliıch (Gsrabmann zusammengestellten handschrift- Bıbliothek eın Fragment 2 Scribitur (L Philosopho ın 1WOro

lıchen Matenals gelungen, eine Schichtung iın der ber- Ae MOTiDUS anımalium“, das sowohl seiner inhaltlıchen
ID erschen Anklänge Z08! De MO Cordis als der ausdrücklichen Be-leferung der Upuscula nachzuweilsen.

ammlungen VO  — Z puscula, die dem Katalog des zugnahme „Ssed ura de corde facta est menti0 LFr actiatu (2) dAe
MOLU cCordıs SC: UG v»irtute ANıme MOVEALUF , ın yHresent. dis-Logotheten entsprechen, ferner VO 32, dıe ebenso 1Ur nutatione relingquimus inquirendum“ echtes (zut seın scheint.

zweiıfellos echtes (ut enthalten, dann VO  m eiwa und Endlich führte weıtere Prüfung der interessanten Schrift De DO-
mehr Stücken. tentuis ANnNımMde s1e behandelt die VO  w Landgraf untersuchte

Frage ach den partes aANıMAaAe als gFADLLALLS Heccatıvertritt 1U dıe JI hese, Jaß eine geschlossene
Gruppe, welche De instanlibus, De nalura verbi intellecIus, em ID sicheren Ergebnis, daß diese Schrift ıne Quelle

für verschiedene Artikel er Summa SCWESCH IST.  A Vorläufig sehe
De Princıpıo indıviduakionıs, De DSENETE, De NAlura ACC1- ich keinen Grund dıe Annahme, da(l} ine Jugendschrift
dentium, De Nalura materıae, De quatuor opposılıs VO Ihomas Ist. Das gleiche dürfte vielleicht VO einzelnen

andern fraglichen Opuscula gelten. Der beste Erfolg der VEI-faßt, ın dıie Überlieferung eingetreten S@Ee1 und daß S1Ee dienstvollen Arbeiten Mandonnets läge wohl darın, daß eın 1-nebst allen übrigen ZUL Gruppe VO  — 352 hinzugekommenen
Schriften unecht sSe1

tensives kritisch-vergleichendes Studium der on ıhm verworfenen
Schriften, auch jener De NALUFAa Lemports, Foci CtE einsetzte.

Der eıil nat ıne geEWIsSeE Wahrscheinlichkeit für sıch, Nach Einsenden der Besprechung 1st dıe Arbeit Von P Synave,
da sıch tatsächlich in cod 251 Avıgnon, in dem VO  n nır und Le catalogue ffictel des DE Ae saınt T’homas d’ Aquin In
andern in seinem Alter Uun: Wert eLiw as überschätzten cod 238 den Archives d’Histoire doctrinale pT. litteraire du Moyen Age
VO  >3 Ste Genevieve Parıs; 1m cod Vatiıcanus 007, der AUS Avıgnon 1928 erschienen, auf dıe ausdrücklich verwiesen sel, Sır der
sStamm1}%, und im Verzeıichnis des holomeus all diese Schriften früher Mandonnet folgte, vertritt Jetzt in fast allen Punkten die
oder fast alle als kompakte Masse finden. ber bleibt och ben vorgetragene Auffassung ber dıe Kataloge nd die Ziele
der Nachweis liefern, da(} alle anderen Verzeichnisse nd und Wege bel der Forschung ach Echtheit der Opuscula.
Opuscula-Hss, welche einıge der mehrere Werke dieser Gruppe Romenthalten, auf Sıe zurückgehen.,. Wır mussen nämlich, zumal Pelster
da alle Zeugen mit Ausnahme VO cod 238 Ste Genevieve, ber
dessen Herkunft ich nıchts karn, nach Avıgnon weısen,
durchaus miıt der Möglichkeıit rechnen, dal} dort jemand nach Grundmann, Herbert, Studien über J oachirh Von Floris.
anderen Hss die ın der Gruppe VO fehlenden Werke ZUSaMm- |Beıträge ZULT Kulturgeschichte des Mittelalters un der Re-
mengestellt hat. Diese Möglichkeıit Ist mehr Z A berück- nalssance, herausgegeben on Walter Otz. Band 32] Leip-sichtigen, da ın den mındestens gleichzeitigen, wahrscheinlich zig-Berlin, Teubner, 1927 IV 212 971:. 0°) M
früheren ın England geschriebenen Hss Ottoboni 198 und Corpus erf. kam VO  a der Untersuchung der spirıtualistischenChristı 225 12) Oxford bzwr. sämtlıche Schriften in
Qanz anderer Anordnung auftreten und dabe1 ZU eil MS ewegung des E un: Jahrhunderts her (S un
drücklich als iractatus fratrıs T’home Ae Aquino bezeichnet werden. empfand das Bedürfnis, den kalabreser AD£, der urch-
Besonders dıe letzte HS; auf die schon Grabmann hinwies un die ich
später selbst einsah, ist ıhres Alters, ihres Charakters WCB als deren Inspiırator bezeichnet WIrd, einer SO  -

Iältigeren Untersuchung unterziehen, damıt nıcht dıiesıe bringt 415  T einziger bıs jetzt bekannter Zeuge für De unıtate
ber selbstintellectus das Datum 1270 wohl beachten. (zefahr Jeibe, daß INa Unklares UE noch Nklareres

7/enn dıe Gruppe un die späteren Zusätze als feste Masse e1n- aufhellen wolle SO ergab sıch der Verzicht auf die
geführt werden, bleibt dıe Frage ach iıhrer Echtheit noch unl-

elöst. meınt : La chose naraitt manıfeste, Andere werden Darstellung seiner Irnmnıtätsliehre, die energische zeıt-
vielleicht der Ansıcht se1n, daß manche seiıner „Beweise“‘ für die geschichtliche Reaktionen hervorrief, und auf andere
Unechtheit nıcht viel mehr als Behauptungen und Möglichkeiten sınd. siıch höchst bedeutsame Punkte (wie Vorstellungen VO

Wenngleıch INa  [an 41S0O vielen rein hypothetischen Auf- Antichrist und Joachıms Beziehungen den Griechen;
stellungen NL.S kaum zustiımmen kann, ird jJeder mıiıt 8 — 10) S1e haben eben FÜr dıe spirıtualistische
ank anerkennen, daß CE das Problem KT geste un ewegung keine Bedeutung.

ratur: ist. baldseıne Lösung LG manch treffliche Beobachtung SC Die Übersicht über dıe spärliche ıte
fördert hat Der Forschung ist eın klares 1e] gesetzt: vollendet die inigung über die el der

Schriften und die Zuverlässigkeit der vorliegenden DruckeSınd dıe 1m Katalog des lLogotheten nıcht enthaltenen
puscula echt oder nıcht ” Weiterführen kann NUrL, WIE wenıgstens 1m großen schnell erzielt 12—17
iıch hıer noch einmal betonen möchte, ausglebige hand- Die eigentlichen T1ODIeme werden 1ın Abschnitte
schriftliche Forschung und VOTL allem umfassende und VOTI- gegliedert: Die HFormen der Kxegese und die (3e-
sichtige nwendung der innern Kuıiterien. schichtstypologie (18S Weltende und Zukunfts-

So hat Jüngst Roland Gosselıin die kchtheit on De nNALTUFAEC zeıt (56— 8) Has christliche Ideal 1m Jenselts
materiae durch triftige Gründe stark ın Frage gestellt, ESs sel und Diesseits © 56) Das Fortleben der ]Joa-bemerkt, daß Cod Corpus Christi 225 Oxford diese Schrift 1n Zwel KExkurse über diezwel Redaktionen enthält, einmal em amen De NALUra chimschen een 157—1092).
materide, dann als DEe dimensionibus interminatıs, amıt ist dıe Venediger Drucke der Joachiımschrıiften (193—108) un:!
doppelte Aufzählung be1i Philıpp VO Bergamo erklärt. —. H6 muß über dıe T’ypologie 1n der Kunst (199—207) fügen sıch
jedenfalls noch mehr als eın Opusculum geopfert werden. c eın recht knappes Namenregister (Sachregister fehlt,Daß 1es für alle eintreten wiırd, 1st mır bei der handschriftlichen
Bezeugung und em Charakter mancher Schriften einstweilen zweifel- wırd aber einigermaßen WG Seitenüberschriften ersetzt)
haft Ebenso bleibt dıie Frage offen, ob nıcht einzelne echte schließt aD
Schriften in keinem Katalog verzeichnet sınd. S0 fand ich in Der Abschnitt 1st vorbereitenden Charakters. Er stellt
Cad F, I8 (Saec. 13.!) der Basler Universitätsbibliothek dıe die exegetische Methode des VOoN der H Schrift ausgehenden
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geheimnisvollen tes ın en Rahmen der katholischen r 1m Dunkel : gemeınt ist wohl der WVEULNWATLAOS des Ur-
dıition. Die für das Mittelalter bezeichnenden 7WeEe1 Wege, ıınter christentums, der Geistträger. Sıch selbst erklärt Joachim nıcht
dem Buchstaben der Schrift eınen tieferen Sinn inden, die für eınen solchen (144—147); daher rückt CI auch aldı einer
allegorische un die typologische Methode, werden zurückver- SENAUCIFECN Deutung der Zukunft, die doch das Erkenntnisziel der
folgt bıs zu ıhren Ursprüngen: »  jene ber Cassiodor, Augustin, eOoncordia ISt, nıcht heraus : möchte wohl, ber
Eucherius VO EvOB; (Cassıan den Alexandrinern (23—20), sıch nıcht recht (145—153).
diese ber Hadrıan und Junilius den Antiochenern (33—37) Ersetzung der Wahrheit durch Wahrheit auf LGIE Hera  D-
Grundmann sıieht In ihnen Rettungsversuche des (Jeistes CIH- ziehen des Ideals auf dıie Krde In en Bereıich der geschicht-
über der Starrheit des Buchstabens der Schrift (30. .. dort lıchen Menschheıitszukunit, diese Zzwel siınd ach Joachims
wIird dieser “AEHE schwachen Hülle gelstiger Glaubens- und Lebens- ıls Bahn-wesentliche Lehrpunkte und Verdienste., Joachım
wahrheiıt, hier /ABEE Vorläufigkelt degradiert. Joachims Methode recher des Immanenzgedankens, ohne da L11a dabe!l ott ZUu

oreift die Iypologie auf, verbreitert und verallgemeinert sS1IEe verlieren brauche 155 190)
Postulat einer vollkomımenen Entsprechung der drel Zeıten (trinı- W as allgemeın als Lrager jJoachimscher Gedanken
tarısche Appropriation !) ; durchbricht S Schema der Ira- proklamıerte die Joachıten, Spiritualen und Rienzo lehnt
dıtion, indem der christlichen Periode den Charakter der ert. als solche aAb In ihnen moögen einıge Ideen des Mannes
Vollendung nimmt, s1e als Durchgangsstadium /eUnG Zeıt des gewirkt haben seıin Kern blıeb ihnen verschlossen (185—92).
(jeistes faßt, der Buchstabe, auch des Evangeliums, über- Dagegen rückt CI 1n seline Nähe die Amalrikianer, Ort1ıb on
wunden und e175e121 wıird durch en Geıist der Freıihelt. Dies Straßburg, Meister Eckhart und die Bewegung des Freien Geistes,
erscheint als Joachıms Hauptthese 40) och bevor s1e 1m dıe eın DAr günstiges Urteil erhält 163—85) Fr. Kampers hat
D Abschnıitt SCHAUCL erklärt und erhärtet wiırd, mussen ET dıe hlerzu seine Bedenken angemeldet E Handweiser 1927/28,
Grundzüge VO Joachims Geschichtsbild gezeichnet nd die 5Sp 200); ich möchte eın Gleiches Lun, namentliıch hinsichtlich
Tatsache festgestellt werden, da[( sıch 1im Interesse des ‚„ St1IM- Meister Eckharts und der Annäherung Joachims 4An Lessing und
mens“®* einer gewıissen Weitherzigkeit befleißigt (Zahlen DE UL1- Nietzsche., Joachim wı1ıe Eckhart erscheinen doch stark
gefähr nehmen, Perioden des Übergangs; ADr modernisiert. Hel allem lobenswerten Eindringen in dıe eistes-

Als Kern und Hauptverdienst des Joachimschen edankens elt und Theologie des M wobel auch die katholische Lite-
erscheınt erf. das Hereinziehen der christilı:ıchen Zeit ın raftfur In erfreulichem Ausmaßlße berücksichtigt ist, gewIinnt ımmer
dıe Geschichte, h die Auflösung auch des Evangeliums wıieder der Historiker nıt en Kategorien des Jahrhunderts
in die Relativität reın menschlichen Geschehens. Damit bleibt die Oberhand (vgl 102 nd ZW arl leider uch in der
keine Wahrheit, wıe die katholische Kıirche s1e für sich und VOL Würdigung der angeblichen zZWwW el Hauptverdienste des Helden.
allem für Christus und die h Schriftern beansprucht, vereinbar ; Denı Katholıken fällt die orundsätzlich remde Haltung des
alles 1st DUr vorläufig gültig 70) Die Kıirche trıtt ein für die erf. auf, dıe aber nıe angriff lich wird ; hie und da auch eın

Hälfte des Satzes: „DIie Wahrheit 1st wichtig, nıcht die schlimmes Mißverständnis (S wırd eın Breve Leos J8 mi1t
Geschichte“ CS für die zweite Hälfte LUr mMit bedeutsamen em o2ma der Kırche ıdentifiziert ; vgl uch 154 Annı.,
Einschränkungen! formultert dagegen: ‚, Was wahr ist, ist ber dankbar darf 1An begrüßen dıe Darbietung reichen
immer LUTr die Frage- (3 und redet von der ‚, Wafte der Ge- Materials. Ungern verm1ßt inNnan außer dem Sachregister das
schichte das System“ 92) Lıteraturverzeichnıis.

Bei der Behandlung der Dreizeijtenlehre zeigt sich die Span- Maınz. Albert
Nung der für das christliche Denken gegebenen Eintellung ın
die zwel Testamente (70—73) und ZU der selt Augustin be-
1ebten Weltwoche (%3), die em Chiliasmus die Spitze ab-
brechen wolle (85—58685) Hierbei ergeben sıch interessante Eın- ever, Hermann Woi(gang‚ Die elıgıon Michelangelos.
blicke In die verschiedenen Geschichtsschemen des Mittelalters | Arbeiten ZUT Kırchengeschichte, hrsg. VON K Holl und

89-—0901) Be1ı Anselm Havelberg spurt das Problem des Lietzmann, <l Bonn, Marcus Ü Weber, 1926 (VI, 159 Ö9)
Verhältnisses VOIl Wahrheit und Geschichte und indet die LÖö- 5350 obd, 143 O
SUNE angedeutet in seinem EFAla der erzieherischen Hin- DEr erl. 111 als Kırchenhistoriker über Michelangeloführung der Menschheit /ARBE Offenbarungsfülle durch die and schreiben, ihn, den rößten Künstler der Hochrenalissance,Gottes (92—904) Von 1j1er AUS fällt ıhm der Schritt Joachim einordnen undnıcht schwer, der das SUYUÖ [0Cc0O LiempOore gelten ällt „als reliQ1öse Persönlichkeit verstehen,
das uch (99 f.) S0 rücken enn alle Autoritäten.? Väter, wertien Das rgebnıis, dem dıe Arbeit VO  ' AnfangEvangelium, Kirche, Priestertum, Sakramente ın die zeitge- zusteuerTt, 1st, daß Michelangelo, neben Calvın und Luther
wieder nıcht
schichtliche Perspektive, lösen sıch auf. Und doch auch der yrößte Nlann jener Z auch ım Grunde eın andererDenn immer wieder betont Joachim seIn Stehen
ZUTr Kirche, VO  — der behauptet: Non LOÜbur, QU0 aQOsit, A e- ILuther ist. Wiıe QIEeSET, WEeN auch auf teilweise anderem
ficret HKeclesia Petrt, UE est VONUS Christi sed commutata Wege und ohne das 1e] vollkommen WIE Lufther VAHN
IN maiorem gloriam manebit stabilis An Aeternum 38 Ins-
besondere bleibt das Papsttum, dessen Entscheidung all seine erreichen, S€l als reliQg1öser Mensch 1n einer KErfahrung
Lehren im VOTaus unterstellte. vollendet worden, die dem an nächsten komme, Wds

SO sieht erf£. Joachim als Bannerträger neuzeitlich-geschicht- Luther ın dem Seligwerden AUS dem auben alleın C1l-
lıcher Auffassung 1mM Gegensatz Z mittelalterlich-systematischen, nifen habe
letztlich deswillen, weil das Ideal, dessen Erreichung hol weit dAUSs, indem nach einem ersten Ab-selit Augustin TYSLi 1m Jenseits erhofit worden WAar, 1m Diesseits
erreichbar glaubte 121 schnitte, der seine Fragestellung und Methode recht-Diıes Ideal wird un gezeichnet nach fertigen soll, das Verhältnis VO elig10n und Kunst VOden Jer Gesichtspunkten der perfeckio, contemplatio, libertas und
des SPÜiritus, Joachims nerfectio ist nıcht die katholische, aber klassıschen Altertum hner über das Mıttelalter bıs
uch nıcht eigentlich antl-, sondern transkatholisch 125), Wwel  ] Renaissance verfolgt, AUS der erwachsen ISt KınsS1e ber die kırchliche hinaus will und eine letzthinnige Vollen-
dung hienieden se1ln soll (Hier wıe Al manch anderer kurzer drıtter Abschnitt Das en M.s, leitet dann ZUumMm

vierten und Kernteile des Buches hinüber Das relig1öseStelle ergibt sich, w1e wenig Joachım eigentlich auf eıne Wahr-
heıt verzichten und sıch mn ıit historisch-relativer „ Wahrheıt‘“‘ be- KRıngen ichelangelos. Kür stellt sich diıeses dar,
gnügen 1ll !) Die. contemplatio wird richtig 1m Gegensatz daß NM dessen kırchlich rel1Q1Ööses en nıcht geleugnet,nıcht einer etwaigen Verweltlichung des Klerus, sondern ZUrC
ACHLlaS, der apostolischen Arbeilit, gesehen, wobel iıne Span- aber als belanglos dargestellt wırd, dıie anz 1leie seıner
19193 0F24 ZUTLC Predigtaufgabe der sSpirıtuales entsteht (133—135). Relıglosität ım Kingen 198001 das volle Menschentum offen-

bare. Dieses aber Te ihn OBa dreı Krisen ZULXLibertas neglert weder die religiöse och die staatliche Bındung135—136 Ihren Wert sıeht wieder In der Rückverlegung Gotteserfahrung. Die dreı Krısen Sind der „Irrweg desdes Freiheitsideals 1ns Diesselts; damıit sel die Möglichkeit g-geben, den Blick für die Kulturgüter freizumachen W as mır Asthetischen Idealısmus“, als der sıch das Kıngen dıe
beı der SanNzch Einstellung Joachims Sanz praeter ıntentionem Schönheıit als Lebenssinn offenbarte, der Irrweg der Mystik,

liegen scheıint 140 SPUrLUS hier bleibt dıe Deutung In dem dıe 1e6 als Lebenssinn versagt, und der ZUu-
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sammenbruch des Tatmenschentums, 1n dem das Werk eiIn ennn auch leines Nebenbeispiel Z erwähnen, dıe on

als Lebenssinn versagt. AÄAus diesem Zusammenbruch (S 69) nıcht richtig verstandene Anschauung des Künstlers
Habıtus als em unmittelbaren Iräger des Künstlerischen in Ge-kommt ZUTLT Rettung 1n der Gotteserfahrung. Wie be]l dicht &OZ, das daher falsch übersetzt. der wıie ann

Luther „steht die Frage der kKechtfertigung riesenZT0ß beyer anläßlich der Schöpfungsdarstellung in der sixtiniıschen
VOT ıhm“ Die Kıfahrung AA  z der völlıgen Nichtigkeit Decke SaBECI 98) DEr scholastischen Fra hat

Ool1t die Welt erschaffen, wırd hler die ntwort ENIZCZENYE-des Menschen bringt ıhn U1 (Gslauben als dem alleinıgen, schleudert: Weıl Gottes Wesen Schaften ist.t » Denkt endas reiten kann. Aus den relig1ösen Kräften seiner eıt ott des Christentums, hat bekanntlich gerade die Scholastik
f der Verf. IVL €Ss das 46} AIl sıch zıehen, Gottes W esen als „ACTUS DuUurus“ bezeichnet. Verschwimmt

ıhm dazu dienlich IST /Zum chiusse stellt M aber der Gott, VO em spricht, ın em Nebel des deutschen
Pantheismus als der „leidende Schöpfergott“ CS 155 „derund Luther nebeneinander un auseinander, WIe

weıt NL das eal der Solafı:deslehre erreicht habe und Gott, der Nn ıit dem Dunkel der Welt ringt‘‘ (S LI1I):; nıat
allerdings einen solchen Gotteshbegriff nıcht gehabt. Aus

WIC eıt OE doch noch hınter Luther zurückgeblieben sSel. demselben Vorurteil leraus wırd die M selbst doch Sallz/ZU dem Ersien, hıstotisch zurückschauenden 'Leile kann 1° deutlich gegebene Erklärung seiner Pıeta für St Peter 52
die Bemerkung niıcht unterdrücken, da doch ohl ZU schwer SahlzZ falsch übersetzt, Nur kann ann 537 im schroffsten
ist, komplexe Dinge W 1E die Kunst des Altertums, des Mittel- Gegensatze dieser authentischen Erklärung MS QgESAYL werden,
alters und der Renaljissance auf den einfachen enner bringen, da[l} theologische Erwägungen bel ihm keine Raolle gespieltden für seine Rechnung raucht, Dem Fachmann Sagl 880280081 hätten.
nıchts Neves und erst recht nichts, S as nıcht vielfachen Die Religion eines Menschen w1ıe erforschen, heißt
kınspruch erhebt, und em Nichtfachmann ELWAS, das Sal nach ‚„„‚darnach fragen, wıe dıe Welt sah und auf sıch
leicht alsch verstehen wırd. Der eıl würde daher , einwırken fühlte. wıe das Kwıige 1im W andel iıhrer Erschei-
ruhlg haben fehlen können. Der zweiıte eıl ber steht SAIIZ NUNSCH fassen suchte, und wıe VO dessen unmittelbar
m Banne einer bestimmten Voraussetzung, der nämlıch VO der gewlisser Erfahrung AUS dıe Möglichkeit 9CWAaNN, In dieser Welt
Unübertrefflichkeit des angeblıch lutherischen, 1ın W ahrheit AuUs bewußt ZU leben und Z schaffen‘‘ (: 20/21) In dieser modern
' uther un modern protestantischen Ideen gemischten Religions- protestantischen Einstellung liest 1U M.s Gedichte, greiftbegriffes über jeden andern, speziell ber den katholischen. Daß einzelne Stellen ın entsprechend freier Übersetzung heraus un!
dabeı 3ıt Luthers Ideen unvereinbare Dıinge wi1ie der Ratlo- äßt dıe übrıgen Teile WEB. Man braucht NUr eines der Ge:
nalısmus und Pantheismus zusammengemischt werden, ommt dıchte QaAlzZ lesen, 188| sehen, dal AUuSs der SaNzCN nd
selbst protestantischen Theologen heute anscheinend nicht mehr ungeteilten katholischen Glaubensüberzeugung heraus empfindet,
Zu Kewußtsen. ın der die objektive Erlösungstat Christi und dıe subjektive Er-

Der Zusammenhang Michelangelos mt der katholisehen des Menschen SOW1e selıne Hıngabe ın innerer Einheit
Kırche ISst nach eIiwas Sanz Außerliches und Zufälliges. Dalß stehen. Das gılt SAdllZ besonders uch VO dem Kernstück in

zeitlebens eın EreRerT Sohn der Kırche W al, 1st natürlıch B.s Darstellung, der Frage der Rechtfertigung.deutlich bezeugt, als daß jemand im Ernst das leugnen Önnte. Des Künstlers Ideen VO der Sünde, Gnade nd Recht-
ber 11 Grunde hat C: nach nıt der Kırche nıchts Zu fertigung sınd reiner Katholizismus. Allerdings darf seine
Zunächst waltet 1er das bekannte, auf Mangel Fühlung inıt Gedichte nicht durch die protestantische Brille lesen. hat
Pehre nd Leben der Kırche beruhende Vorurteil ob, als ob s1e selbstverständlich dıe Lehre seiner Kırche on der Erbsünde un
In Außerlichkeiten nd Formeln aufginge, wobel auch dıe Sakra- ihren Folgen gekannt, ber hat ALn seine persönlichenals solche Formeln einbegriffen werden. Sünden ief gefühlt un dem Widerstreit der starken S1INN-

Woher kommen enn die Heiligen, VO denen das Zeit- iıchen Erregungsfähigkeit des Künstlers und em Ideal SIrENSSIEralter M.sS eıne > Reihe hervorgebracht hat”? W as ber dıe Reinheit gelitten. Er hat als Katholik gewußt; daß die Gnade
katholische Kırche nd iıhre Lehre als Lebensgrund Ol M.S absolut nöUg 1St, dal gerade s1e erst das rechte Wollen VeEeTL-
Kunst betrifft, rächt sıch ıIn B.ıs Darstellung seine Unkenntnis leiht, 398| das eben als Katholik betet (Gedicht I 40, das der
katholischer Autoren. Als einziges Beispiel einer katholischen erf. 105 alsch versteht). Kr hat aber auch gewußt, daß
A useinandersetzung nııt M.S Ideenwelt nenNnt Martın Spahns der freie Wille, auch geschwächt, doch vorhanden ISt;
verunglückten und längst VO  — katholischer Seıite abgelehnten und deshalb ein wahres sıttlıches Ringen, VO  D der
Versuch, die Gemälde der sixtischen Kapelle AUuUS der Karsamstags- Gnade, g1bt. Es o1bt im Bılde M.s _ Religiosität, wıe
lıturz1e erklären. Ist möglıch, fragt 1Nan sıch, da( sıch aus seinen Gedichten, sonstigen Außerungen un and-
Jemand, der ber eın Buch schreibt, dıe einzige bedeutende lungen gestaltet, nıcht ıne Linie, die nıcht reın katholisch ware,
Gesamtdarstellung der Geschichte der christlichen Kunst 1m Ze1t- Daß dabei In jener Zeit der großen Krıise, beı einem
alter der Renalssance, dıe g1bt, ich meıne den etzten Band 1ef veranlagten Manne, einem Manne on innıgen Beziehungen
VO Kraus, Geschichte der christlichen Kunst, nıcht kennt? Z Vittoria Colonna und durch s1e /ASUE kırchlichen Reformbe-
Ein Buch, das In Jeder Hinsıcht eın Meıisterwerk ISt, nd gerade WECQUDNZ, gerade auch die Gedanken, dıe selit Luthers Auftreten
hinsichtlich der geistesgeschichtlichen Fragen, auf die hier m1t verstärkter  Macht dıe relig1ösen eister beschäftigten, die
ankommt, der Spıtze aller kunstgeschichtlichen Werke ber Gedanken ber dıe Erlösung un Gnade, besonders lebendigdiese Epoche steht! Wieviel hätte AaUuSs ıhm ernen können! wurden, ist NUur natürlich. Man kann daher natürlich auch sehr
Für seın Urteil ber dıe relig1ösen Verhältnisse Italiens 1m Zeıt- ohl nd Luther als ZWeI Repräsentanten des relig1iösenalter der Kenaissance beruft sich einzig auf Hoills Lutherbuch. eıstes ihrer Zeıt nebeneinanderstellen;, ber dann muß LNal,Ich ıll die Sünden der Renaissance nıcht in Schutz nehmen. worauf SaAaNZ verzichtet hat, M zunächst einmal pOSItLV 2Uu$
ber ıst doch vielleicht Qut,; STG daran erinnern, da seiner katholischen gelstigen Umwelt begreifen suchen. Wiıe
das Oratorium der göttlichen Liebe, jene Gemeinschaft der nahe hätte gelegen, doch /enıgstens auf die verwandten
Reformfreunde, die die katholische Reform in talien bis Gedanken in den Gedichten der Vittoria Colonna achten.
Erfolge ım Konzıil TIrient e{ien haben, ım Frühjahr 1517, Hätte Michelangelo AUS dieser katholischen Umwelt be-
also vVo Luthers Auftreten, gegründet worden ISTE. Wie bezüg- orıflen, würde ıhn auch wohl aum ın protestantischerıch des Problems Kunst, Kırche und Renaissance dıe großen Weise haben terben assen. Er /al „SEINEr GnadenerfahrungGesichtspunkte und dıe unbefangene Würdigung ehlen, fehlt so‘sıcher geworden, daß CI W 4as ihm noch beim ode selınes
es. ım einzelnen Kenntnis der katholischen Lehre nd een- Vaters eın entsetzlicher Gedanke wäre, sterben konnte
elt Bei Araus hätte uch lesen können, „1eviel von der ohne Priester und Sakrament. Nur ode Christi sollte
scholastisch tradıtionellen Ideenwelt In en Kompositionen M.s Lan ihm in seiner etzten Stunde sprechen‘‘ CS 1573lebt, der ach „kaum irgendwie eın Verhältnis gehabt Die Nachricht, auf die sıch stützt, findet sich ber in
at S 377 Sogar seine Asthetik, über dıe ın längerer bezeichnend anderer Form bel Vasarı, ita 52 „imponendiAusführung handelt, 1st  E hne dıe scholastischen, im 9 pla- (L SU0L, che nel 554r d Questa vatcr (also 1m Todesaugen-tonischen Komplex fortlebenden Ideen nıcht verstehen. In blicke), glt 7IecOFrdassıno il natıre dr LESU. Christo“ (ıhn das
meinem Aufsatze über M.s Schönheitsideal (Prinz Johann Georg Leıiden Christı durch Zuspruch erinnern sollten, wıe beı
Festschrift 1920), den uch ohl nıcht kennt, habe ich einıgES Katholiken heute, wıe damals, üblich ist). Der Tod am für
darüber gESALT., Bis ın welche Einzelheiten hıneın dıie schola- persönlich zuletzt überraschend schnell, obwohl sein Un-
stischen Begriffsbestimmungen noch wi‚rk_s__am /arch, zeigt, wohlsein bei seinem hohen A}tef nıcht als KANZ unbedenklich
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wıinnen, und hielt iınsbesondere uch gegenüber VO Ordens-angesehen hat Jedoch Nan bedenke: A Abend des I5 Fe-
9 die diese Grenzen überschritten, mit scharfem Tadelbruar (15064) versuchte noch auszureıten, nd 18 starb

bereits. Er starb auch ohne eın eigentliches Testament ; nicht zurück. Auch gegenüber den maßlosesten Angriffen un
denn die Trel Worte, 95 übergebe seine Seele Gott, den Leib Verleumdungen, dıie VO der Gegenseıite w/Iie seinen Kate-
der Erde, seıne Besitztümer den nächsten Verwandten‘”, die chismus, auch gegen seine Person und en Orden
Vasarı als sein Testament bezeichnet, CHen dalß gerichtet wurden, 1e( sich nıcht VO seiner vornehmen Maß(i-
Worte eines Sterbenden Stelle eınes Testamentes haltung abbringen und AaZu verleiten, ın ähnlichem Ton
Eınen Verwandten hatte iın seinen etzten Tagen nıcht bel antworftien, Zum Schluß annn der Verfasser auf eıne Reihe [0)8!

protestantischen Gelehrten früherer Zeit wıe der Gegenwart hın-sich. CI noch kurz vorher die Sakramente empfangen hatte,
weısen, dıe der edlen Persönlichkeit des Heiligen Gerechtigkeitsodaß die Arzte nıcht für hötig hielten, em Sterbenden

nochmals einen Priester rufen, der Fall kommt doch angedeihen lassen.
gerade bel Katholiken häufig VOLr der ob der IFE dıe vorliegende gediegene chrıft ırd die
40d,; WENN auch befürchtet, s1e zuletzt doch überraschte und s1e NEUE Serie VOIL Vereinsschriften der Gesellschaft ABn
nıcht rechtzeitig VO der unmittelbaren Gefahr miıit em Greıise
sprachen, der sich nıcht leicht heß, Ja 11IFZ Herausgabe des Corpus Catholicorum, dıe Fragen allze-
noch seinem Neften energisch geschrieben hatte, se1 eın Kınd meıneren Interesses In gemeinverständlicher Darstellung

Dalßund könne für sıch selber SOTSCNH, Wer weilß es * behandeln soll, ıIn sehr erfreulicher Weıse eröffnet.
uch sehr frommen Katholiken, selbst hochbetagten, oft L1UTE Aachen H CHEIT.schwer beibringen kann, daß an der Zeit ist, dıe Sterbe-
sakramente emplangen, weıiß jeder Seelsorger. Auf alle Fälle
1st undenkbar, da(} M., der 3ıt F Jahren och eiıne W all-
fahrt ach Loreto gemacht hatte, der päpstlicher Bauleiter W arlr

und nıt Recht als das Muster eines frommen Christen galt, Hertzberg, Mikael, ev,-Iuth Pfarrer in Oslo, Die Einheit
der irche Kın Beıtrag zu größten Frage der Christenheit.

geglaubt hätte, der kirchlichen Gnadenmittel ZUuU sollen. [Für dıe Einheit der Kırche. Schriften ZUTr ökumenischen Be-
Solche Dıinge kann 11aßn nıcht AUusSs em protestantischen Gesichts- UuNnS: Herausg. Vo Priv.-Doz. LIC Laun, Gießen,
winkel beurteilen. Heft] Gotha, Leopold Klotz, 1027 (83 8°) D

Sovıel 1e auch auf selinen Gegenstand V1 - Der Arbeıt des V erfassers kertzbeirg ist ine Eın-
wendet hat, 1ın der Erkenntnis des Problems, das hiler ührung des Herausgebers dıeser Schriftenreihe,
behandeln ZEWESCH wäre, bringt unNns seine chrıft leider Laun, vorausgeschickt, die den 'Titel S HD  16
kaum:. weıter. theologische Grundlegung der ökumenischen ewegung““

euß (1—13 aun pricht darın zunächst VO  - der „ VOr-Bopn. bereitung VO  . Lausanne‘‘. Als dıe chrift erschien, hatte
dıe Konferenz der Organisation „Faith and Order“ noch

Metzler, Johannes, I Der Petirus Canisius un die nicht stattgefunden ; inzwischen ist S1e 1mM August 10927
Neuerer seiner Zeit, |Katholisches Leben und Kämpfen FEWESCH., aun meınt, der Sınn des Unternehmens sel
im Zeitalter der Glaubensspaltung. Vereinsschriften der Ge-
sellschaft ZUr Herausgabe des Corpus Catholicorum 1 ] Mün- ıne gründliche Aussprache der verschıedenen christlichen
ster W Aschendorff, 1027 48 OT, 89 ; nıt POorir. J. Kirchen über ihre  e Lehren und Auiffassungen, jedoch nıicht,

1,40. ıne einheiıitlıche Kırche mıt einheitlıchem Glauben und
sichDer verdienstvolle Canısıus-Forscher behandelt 1n der einheıtlıcher Verfassung aufzurichten. „Man soll

nicht UTE des Übereinstimmenden bewußt werden, SO1-vorliegenden Schrnift, die iın erweıterter orm einen VO  —

ihm auf der Generalversammlung der (Gesellschaft ZUrFr dern auch eın Verständnis gewinnen für die Differenzen,
Herausgabe des Corpus Catholicorum 1920 gehaltenen das heißt Jede Kırche für dıe Berechtigung der Kigenart

der anderen‘“ (3 aun vermißt dieses gegenseitige N eVortrag wiederg1bt, dıe edie Persönlichkeit des zweıten
postels Deutschlands dem bestimmten Gesichts- ständnıs bısher bel den einzelnen Kırchen. Kr pricht

VO  — „erstaunlıcher Unfähigkeıt“, ‚„„das W esen der andernpun W1e der tapfere Verteidiger des katholischen Glau-
bens sıch gegenüber den zeitgenöÖssischen Gegnern der verstehen‘“‘, VO  - „direkter Unkenntnis der primıtıvsten
Kirche verhalten habe Das überaus reichhaltıge Material, Tatsachen‘“ (ebd.) „DIie orstellung VO Wesen des
das dıe Schriften und insbesondere dıe Briefe des eiligen Katholizısmus, dıe selbst ın den KöÖöpfen vieler CEVaAaNSC-

der rage bıeten, mıiıt gründlıcher orgfa. SCSaNl- lıscher Pfarrer existiert, mMUu. S1e notwendigerweılse dıe
römische Kırche ungerecht beurteilen lassen‘“ (4) aunmelt un! einem anzıehenden Bilde zusammengestellt,

mıt durchgängiger ZENAUCI Angabe der Quellen. hätte dieses Urteil auch auf viele protestantische Theo-
In seiner prinzipiellen Stellung der Irrlehre gegenüber teilt logieprofessoren ausdehnen können. Das zeigen die VO  —

Canis1ius als ınd seiner Zeit dıe bel Katholıken und Protestan- ihnen verfaßten Symboliken und eben dıie Anschauungen
ien seiner eıt geltenden Rechtsanschauungen, un D:  (St der Pfarrer, dıie Ja VO.  H iıhren Professoren beeinflußt sınd
Al Entschiedenheit in der Bekämpfung derselben nicht fehlen. Um diıesen Übelstand beseitigen, empfiehlt aunber den Personen gegenüber vergißt er nıe das Gebot der
Liebe Seine innere Gesinnung spiegelt sich in seinen Predigten, stelle einer einseltigen konfessionellen. ıne ökume-
WO dıie Gegensätze ım Geiste christlicher Liebe und Milde nıische Geschichtsbetrachtung und Systematık.
gegen die Irrenden behandelte ; seine Predigten wurden darum
auch on Protestanten SEIN gehört, WIie 4UuUS seiner Wirksamkeit Diesem wecke soll auch dıe NeuUuUe Schriftenreihe dienen.

Auf die einführenden Worte Launs folgen ıne NI6rSals Domprediger in Augsburg bezeugt wıird. Von Disputationen
und Religionsgesprächen versprach sıch nıt Recht wenig Er- bemerkung des Übersetzers, des Pfarrers LO V Bolten-
{olg, wıe die Erfahrung ZUr Genüge gezeigt atte®; Stern Altona), AUS der erwähnt sel, daß das norwegischesolchen herangezogen wurde, auf em Wormser Religionsge-
spräch 1537 un!: dem Augsburger Reichstag 1566, zeigt er seine rigina der Arbeıit Hertzbergs bereits 1022 erschien,
gewohnte große Selbstbeherrschung 1m Reden, uch den gröbsten SOWI1E e1In XUurzes Vorwort des Verfassers selbst.
Herausforderungen gegenüber. Eine ähnlıche Ausnahmestellung Der nun folgende Abschnitt 1st  a eine Fredipt: dıe
wıe als Redner nımmt der Heılıge den Schriftstellern seiner Hertzberg- 1 November 1921 in der Chiesa Valdese Wal-
Zeit CIn uch 1im Federkrieg blieb immer sachlich und ma [(l- denserkirche) Rom gehalten hat (17—21) Im Anschluß
voll Insbesondere In seinen Katechismen Fehlt jeder polemische das Gleichnis VO Salz und Licht (Mt Y 13—16 vergleicht
Ton Er bemühte sıch auch, andere katholische Polemiker, auf das evangelische Christentum mit dem Salz, das katholische mit
1e er Einfluß _ haben konnte, für seine maßvolle Art gC- em Lıcht. Weil beide aber, wıe meint, ach Jesu Wort
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zusammengehören, stellt als erstrebenswertes Ideal UnN! Ziel über den unıerten Orientalen beweist. Lrotz dieser
der Wiliedervereinigung VOI, „„daß dıe beiden ZLweige des C hristen- grundsätzlichen Ablehnung Launs un: Hertzbergs SEl
9 für dıe uns Salz und Licht eın Bıld wurden, sıch VOCI-

JM anerkannt, daß el gegenüber der katholischeneinıgen könnten in einer höheren Art Von Christentum, in der
beider Vorteile vereinigt, beıider Mängel abgestreift sind“* 20) Kıirche SIC. großer Objektiviıtät befleißıgen. Auch Nl

DIie anschließende Abhandlung (22—81) behandelt ın hervorgehoben, daß VO  - dem Standpunkt der beıden aUus
Kapiıteln das Problem der W iedervereinigung. Die Gedanken
H.s darüber sınd eiwa folgende: Der ert. denkt nıcht bloß dıe Relatıvierung und dıe VO  } ıhnen gedachte jeder-
ıne Vereinigung lediglich praktischer Arft,. W 1m Sinne der vereinıgung der Kırchen begreiflıc ist. Alleın auch der

wohlwollende Beurteıiler darf bezweifeln, ob auf demUrganisation Life an Work und der berühn:ıten Stockholmer
Konferenz onl Jahre 1925y, sondern als etztes Ziel schwebt Wege, den vorschlägt, 1ıne wirklıche inigung MOÖg-ihm die echte Wiedervereinigung in eiıner großen kirchlichen iıch ist. Übrigens hat in ähnlıcher W eise W1Ie I5 schonGemeinschaft VOT, Diese ist allerdings nıcht denken, da{(}
eine der bestehenden Kirchen als die allein wahre Kirche Christi, Döllinger in seinen sıeben Vorträgen über dıe 1eder-
der alle anderen sıch anschließen, gıilt, sondern dıe verschiedenen vereinigung der chrıistliıchen Kırchen 1m re 1672 die
christlichen Kıirchen sollen In ıhrer Kıgenart anerkannt nd in

Darum nt johanneische Kırche als dıie Kırche der Zukunft bezeıichnet.
einer höheren Einheit zusammengefaßt werden. Wıe diesem, dürfte auch eın Krfolg nıcht beden Weg der römisch-katholischen Kirche ab SEHEeE iSt schlieden elIn. Es scheint, daß nach dem ıllen deEnde mıt dıesem Weg für dıe übrıge Christenheit, die
sich nıe den Papst beugen annn  6 25) Als Fundament göttlichen Vorsehung dıe nıchtkatholische Christenheit E1
der VO ihm gedachten Einheit bezeichnet der Verf. das T och vielerlei Umwege wandeln muß, bıs S1Ee 1n Hs
das Apostolicum nd die SUCCESSLO apostolica. Erfreulich 1S ! bel
Erörterung dieser Punkte dıe scharfe Ablehnung der liıberalen kenntnis der Unrichtigkeit ihres andelns ZEE wahren

Kırche Christi siıch wendet und dıe Stunde heran-Theologie (35 sOowile die Betonung des urchristlichen Glaubens,
Die naht, 1n der das O: des Herrn VO dem einen Hırtw1ıe 1m Apostolicum seinen Niederschlag gefunden hat

SUCCESSLO apostolica besteht jedoch nıcht in der sakramentalen und der einen eT! (Joh I 10) ZUEE Wirklıchker ird:
Fortpflanzung, sondern In dem geistigen Erbe, w 1e VO ıhm, Sechtem ONN, Hünermann,dem Protestanten, veıstanden wird, SO Sagt ‚„ AIso haben
sowelt alle diejenigen evangelischen Kırchen, die UU  s bloß dıe
presbyterale, ber nicht die episkopale Sukzession haben (Nor-
» Dänemark, Deutschland), ebensowohl die 3UCCESI1L0 UDO- Gerster, Ihomas Villanova Zeil, M. Gap: Munus
stolica, wıe dıe Länder nıt episkopaler 81UCCE38310 (Schweden, confessarı1 quoad casti:tatem poenitentis In  EN-England)“ 41) Aus geschıchtlicher Betrachtung ergeben dam. Veniponte, Rauch, 1027 (124 69) M. I,50,sıch ıhm folgende Iypen christlicher Kirchen: Die Kırchen des
Jakobus (die Urgemeinde Jerusalem), des Petrus (die rO- Merkelbach, Fr Ben He Pa Quaestiones de
mische Kirche), des Paulus (die protestantischen Kırchen), des castitate et luxuri1a. E1e2e; La Pensee Catholique (Pader-
Johannes, ‚3  16 da kommt“* 67) Während alle anderen Typen

ihrer geschichtlichen Bedingtheit überwunden werden
born, Ferd Schöningh), 1926 (104 AB 69) 2,40.

mussen, gehört ach em erf. dıe künftige Wiedervereinigung Der wissenschaftliche Hortschritt der Moraltheologie
aller Kırchen der Kıiırche des Johannes. „„Die Stufe des jJohan- qauf dem Gebiete der Sexuale ist durch dıe Krfüllungneischen Christentums 1st ıne kom Mende; sS1e 1St och nıcht‘‘ zwelıer Hauptaufgaben bedingt. Zunächst durch dıe(67) In iıhr indet Erkenntnis un Liebe in schönster Har-
monl1e vereint im Unterschied und Gegensatz den bisherigen hıstorische Krforschung des Werdegangs der heutigen
Gestaltungen des Christentums. In einer der bestehenden Theorie Der sıch hıerbeli ergebende ntierscn1ie| zwıschen
Kırchen glaubt jedoch bereits dıe johanneische Kirche CI- eruhen: Te des
kennen in der Ostkirche, 35  1€ orjlentalıschen Kirchen nun

der VOL allem auf Augustinus
Frühmittelalters und der durch die Scholastık und diestellen WEn auch vielleicht gehindert und gedrückt die

Kırche des Johannes dar  66 (73) Der erf. schließt seine Aus- Glossatoren 5 Pan‘ kanonischen Recht geschaffenen Doktrin
tührungen mnı1t einem Gleichnis, das seine Auffassung klarstellt : des Spätmittelalters muß klar herausgestellt, die AbETS
Wie das Sonnenlicht, durch ein Prisma gebrochen, ın die Haupt- schiedenheıt VO  - Eithık und Recht und deren Verknüpfungtarben des Sonnenspektrums zerfällt, diese aber In em einen
weißen Lacht der Sonne sich wieder vereinigen, 1st uch ın der Bußdiszıplin und später besonders In den UMMAE
bel der Frage der Wiedervereinigung. ‚Man hält zaum für PrOo CONFESSOT1OUS scharf 1INns Auge gefaßt werden. en

daß untereinander abweichendemöglıch, verschiedene, diese historısche Arbeit trıtt als zweıte Hauptaufgabe dıe
Farben in einem einzıgen, alle überstrahlenden weißen Darstellung der theologischen, psychologıischen und phy-Licht vereinigt und gesammelt werden können. Was ber siologıschen Grundlagen des sexuellen Lebens In Hın-in der physischen Welt möglıch und wirklich 1St, 1st 308
mehr möglıch und wirklich in der geistigen Welt Einheit in blick auf diese- gottgegebene Seinsordnung sind dann dıe
der Mannigfaltigkeit, Mannigfaltigkeit in der Einheit. Die Mannıg- einzelnen Forderungen der Sıttlıchkeit begründen und
faltigkeit bleibt, ohne da dıie Einheit zerbricht. Die Einheit dıe Methoden ZULI Behebung der Verirrungen QUIZzU-
bleibt, hne dal die Mannigfaltigkeit ufhört‘ (81) zeigen.

Zur Kutik der chıılt Hertzbergs DZw. Launs ıst Die beıden vorliegenden Werke gehen 1U  — weder ın
nıcht viel ZCH., Die Gedankengänge beıder sınd der hıstorischen Erforschung noch 1ın der theologischen,
vom katholischen Standpunkt unannehmbar. Die atho- psychologischen und physıologischen Begründung über
lische Kırche weıiß sıch als die alleın wahre Kırche das ın den bereıts vorhandenen Werken (;ebotene hınaus.
Christı. Sie kann er den übrigen christlichen Kırchen Sie begnügen sıch mıiıt einer Zusammenstellung des
un Gemeinschaften keine dogmatische Gleichberechtigung bekannten Materials. NX auclorı:bus anlıquıs el yrecentibus
zuerkennen, Das hebt auch der Vater In seiner CONQESSL el compiulauı“, erklärt offen (Gerster (Vorwort)
neuesten Knzyklika über dıe Kinigung der Kirchen Her- un reiht dann Zätat al Zitat Ouaestiones Der
VOIL. Beı Wiedervereinigung größerer Kırchengemeıin- Varıas Partes Iheolo2iae SPArSas el AT operibus MAaiOYIiS
schaften mıt der katholischen Kırche sınd daher Kon- INOLLS Iractlaltas ad Drevem, claram, SUMMAFrı1aAm
zessionen bezüglich der auDens- und Sıttenlehre —- Stıimul ef compielam exXDOostlLoNEM reductas Proßponimus“
möglıch, wohl dagegen bezüglıch des Rıtus und der Diszı- sagt Merkelbach 1m Vorwort. Wissenschaftlich sınd

darum el Arbeiten ohne besonderen Wertplin olches Entgegenkommen hat die römiısch-katho- el
lische Kirche SLEIS bewlesen, WIeE iıhr Verhalten CN- Autoren wollen “auch nıcht der Wissenschaft, sondern
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lediglich der TAaxıs dıenen. Betrachten WIT S1Ee darum pragen Und diese moderne Einstellung zwingt en Moralisten
einer 1el eingehenderen Darstellung der prinzipiellen Grund-besonders unter diesem Gesichtspunkt. lage, als rüher notwendig War,.

Gerster bıetet In geschickter Zusammenstellung einen Was die Behandlung der einzelnen Fragen betrifit, zeigt
Überblick ber dıe heute gebräuchlichen Autoren,. Als sıch überall, da(l} Merkelbach das Material nıt großem Fleilß

zweıten Vorzug rühmt der Waschzettel, da(} „„‚weitestgehende gesammelt und nıt k!arem Blick gesichtet hat [J)ie Definitionen
Ansprüche ach Belehrung auf diesem traurigen Gebiet befriedigt“‘ sınd scharf gepragt, Öfters besser formuliert als bel en alteren
werden. Es ist auch ziemli:ch das bel den Moralısten übliche Autoren. sıch freılich In einem für die Praxıs bestimmten
Materıal ZUSAMENLECITALEN. Würde 1INan {reılich die Werke der Werke der Versuch empfiehlt, den üblichen Definitionen
modernen Sexualwissenschaft Kate zıehen, zönnte diese abzugehen” SO wıird In Hinblick auf die scholastische LTermino-
Sammlung och eıne bedeutende Bereicherung erfahren,. Aber J‚og1€ STUPTUM als Verletzung einer «R OO SuO yotestate „‚patris"
WOZUÜUÜ denn viele Details ” Ausführungen WwI1Ie 25y ö2, und rAaptus als Vergewaltigung erklärt S 5:3 spater allerdings
10 Sind ın einem {ür dıe Prasıs bestimmten Werke oEew1ß über- bemerkt, daß heute diese Begriffe anders gefaßt werden CS
Nüssıg. Ireffend hat dagegen erster dıe seelische Verfassung .  U Distinktionen sind durchweg klar getroffen nd übersichtlich
der Masturbanten dargestellt. Er Ist sich klar bewußt, dal} hervorgehoben. Nur hinsichtlich der Zweiteilung der Jungfäulich-
mnmeilstens willensschwache und /ABBE Verzweiflung neigende Men- keit SCHSW QUAS nhysSicOo“ und ‚SCHSW morali“ (S 20) habe ich
schen sSind. 4Arum lehnt das Verschieben der Absolution Bedenken. Volle Klarheit erreichen AI UTr uf der Grundlage
4US pädagogischen Gründen aAb S I111—116), mahnt immer der thomistischen Dreiteilung : anatomiısch betrachtet kommt der
wıieder en Beichtvater fr einem gütigen nd lebevollen V O1 Unterschied zwıschen DLr gO nd DW JO überhaupt LU beım
gehen und betont, dalß der Sünder mutvoller Gesinnung weibliıchen Geschlecht ın Betracht; psy<chologisch 1st C: durch das
werden soll Wıe freilich dıieser Mut nd dieses Selbstvertrauen /orhandenseıln der Fehlen der experimentellen Erfahrung der

Hıer sexuellen L45t begründet, ethisch durch dıe Einstellung des W .ıl-CErZEURL werden kann, das ist nıcht genügend aufgezeıgt.
müßlte eben dıe ben geforderte psychologische Vertiefung ein- lens ZUrTr Lustempfindung (vgl. T’homas 1L E 152
SCIZEI Neben der OMl Autor ausdrücklich besprochenen direkten Die 60 wiedergegebene Irichotomie des Körpers 13 Hartes
Bekämpfung ( 98—121) müßlte die iındıirekte scharf be- honestae, MINUS honestae un inhonestae SC LUrpes leitet der
tONL werden. Als deren Ziei w are dıe Sprengung der CHOZEN- Autor 1ıt einem vorsichtigen „solent eologt distinguere“ ein.
ırıschen Einstellung, die UÜberwindung der Schlaffheit, die Abkehr Sachlich hat diese Einteilung unier dem Gesichtspunkte der Öffent-
@20 den nıedersten Formen der Lust anzugeben, als Mittel hierzu iıchen Ehrbarkeit gewıß ihre Berechtigung. ber der Ausdruck
dıe Anleitur 2 zu Werken der (so0ttes- nd Nächstenliebe nıcht „PArtes inhonestae SEN. Lurpes‘ enthält, wıe dıe Geschichte be-
UumMmsSsSONSLT hat Christus diese als und (1) aller Sittlichkeit bezeich- weist, zugleich eine ethische Wertung nd 1st darum abzulehnen.
net dıe Aufzeigung des gotigewollten Kkonnexes on Lust nd Er 1st entstanden AUS jJener Verdinglichung des Geistigen, welche

die alten Volksrechte beherrschte und dıe frühmittelalterliche Bu(l-Leistung, dıe Erziehung ZUT Selbstüberwindung, Arbeit und edier
Lebensfreude. Eiwas milde dürfte der Autor In der Frage diszıplin beeinflulite. Hier wurde des Ööfteren der Begriff des
urteilen, ob solche Sünder ZUI Empfang der hl eıhen ZU- Unsittlichen VO der freien Handlung auf en objektiven sexuellen
lassen selen (& z Be1ı der tiefen psychologischen nd Vorgang übertragen, Im Keltischen wurde der bloße 5gr
physiologischen Verwurzelung dieses Lasters ın der Person des estand der nollutio NOCTUFNGA N1IL Buße belegt (Grundlage: Davıd
Sünders scheint mIır auch der ernstesie Vorsatz keıine genügende Haddan nd Stubbs, Councıiıls and ecclesiastical docu-
(sarantıe für die Zukunit ZuU bieten, WENN nıcht die Beselutigung MENTS. |Oxford 1869 1197 nd wıe dıe Funktion, wurde
des schlechten Habitus durch eıne enthaltsame Lebensweise während natürlich auch das Organ on dieser enk- und Sprechweise DGr
Jängerer Zeit erwıesen ist Die Forderung des Alphons nach troffen. ‚ 1JAST du dich efleckt“ AA nmembris FuLLS malis“ fragt

der Priester In einem Bullordo des Jahrhunderts Schmitz,elıner Erprobung während mehrerer onate dürfte angesichts der
Heiligkeıit des Priesterstandes durchaus angebracht sSe1InN nd auch Die ulßbücher und die Bußdisziplin in der Kırche. Mainz 1553
dem ınn des Call,. 974 1} (vgl. Cal 1 24) entsprechen. 486 kın Überbleibsel dieser Terminologie 1St heute der Aus-
In der Kenntniıs der physıologischen Seite des Sexuallebens ist druck „Dartes inhonestae SC turpes“. Moderne Autoren haben
P Gerster VO seinen Vorlagen abhängıg. Infolgedessen berich- 1n pomtierter Opposition diese Organe als „heilig“ bezeichnet
tigt falsche Anschauungen der miıttelalterlichen Medizin LU Vgl E -KUTZ, Christlich Denken. München 1925 15—24). Nach
sowelt, als S1e VO anderen utoren richtig gestellt wurden, über- Sprachgebrauch erscheint as freilich als eine ber-
nımmt dagegen andere Irrtümer hne Erklärung. S50 wiırd WE1ILUNG, ber aıe gegentellige Benennung ist moraltheoloögisch u1ln-
die humanistische Spirıtuslehre-unbeanstandet wiedergegeben (D 6), haltbar ; denn auch die Sexualität 1st, wıe der IThomas Sagt,
ebenso die Aufzählung Krankheiten, die Aaus diesem Laster ” Der.. uch 1er gilt das Wort der Apg 395  Was ott SC-
allein nıe entstehen können S Ö4 f, schaffen hatı sollst du nıcht unreıin nennen.“‘ (S th I1l I

Merkelbach hat das ıIn seinen Quellen gefundene 4.) Jarem sollte dieser Ausdruck gerade 1n Cr Zeit
Materı1al A einer selbständigen Neuschöpfung verarbeıtet. Schade entweder vermleden der doch UTr mit einer berichtigenden
NUr, daß G1 ın der Darstellung der positiven Seıite der Sexualethik Bemerkung wiedergegeben werden.
ber das belı den- Moralisten der eizten Jahrhunderte übliche Die Abhandlung ber das Eheleben i1st ın vorliegender Schrift
Maß nıcht hinausgegangen ST In eıner theologischen Behand- w1e bel en meisten Autoren selit der eıt der Summae PFO
lung der sexuellen Frage sollte meılnes Erachtens der Wiılle Gottes fessoridus on Juristischer Denkweise beherrscht. Da der Mora-
als dıe theologische Grundidee In den Mitteipunkt des Blickfeldes 1st aber nıcht bloß} dıe zustitia Z berücksichtigen hat, sondern
gesteilt werden. Unter dıiıesem Gesichtspunkt müßıe dann dıie auch das Hauptgebot Christ1, die Caritas, und dalß deren For-

VO Mann un Frau betrachtet werden.
körperliche nd ebenso aber auch die geistige Verschiedenheit

S50onst nähern SICH diese derungen eın bedeutend welteres Gebiet überdecken als die W eıi-
MerkelbachSUNSCN des Rechts, wırd wen1g beachtet.

Ausführungen allzu sehr einem anatomiıschen Exkurs (VE175. 9..... gebührt allerdings das hohe Verdienst, wenigstens auf die Bedeu-
16) und dıe (ür den Moralisten wichtigsten Gesichtspunkte, die der Liebe für das eheliche Glück hingewlesen haben
theologischen und psychologischen, kommen 1Ur ungenügend ZU S I0O I: weiter geht leider auch nıcht auf diıesen wichtigen

Punkt eın.Sprache, Im Hinblick auf Gottes Schöpfungswille und Schöpfungs- Die Liebe gebietet Rücksichtnahme auf den
zıel ware ann der Sexualtrıeb, die Verknüpfung VO Lust nd Partner. S1e verlangt darum „weifellos In einer Reıihe Von
Leistung und die Hemmung des TIriebs durch das Schamgefühl Fanen,; da der Gatte, unbeschadet seines Rechts auf den Verkehr,
eingehend besprechen, In diesem Lichte würde sich ıne dennoch auf dıe Ausübung dieses Rechts freiwillig verzichte.
Reıihe moderner Probleme lösen. Ich verweise LIUTLE auf. die Nackt- Gewiß berechtigt LIUF eın „GVADE damnum“ die Frau ZUr Verwel-
kulturbewegung. Schade; da der Autor hıerüber d nıchts SCIUNS des debitum (vgl aber auch ıne leichtere
Sagl, Falls 1Un jer das Kaplıtel ber Keuschheit und Jungfräu- Schädigung 1st eın hinlängliches Fundament für das Gebot der
lıchkeit angegliedert würde, hätte MNan ıne geschlossene Dar- Carıtas; dıe em Gatten befiehlt, dıe kranke Frau der W öch-
stellung der posıtiven Sexualethik und damıt: e1in gesichertes Fun- nerın keine Forderungen stellen. In ähnlicher Weise wıe ım
dament ZUr Besprechung der negatıven Seite nd ZUFF Beurteilung Wirtschaftsieben wird auch hıer häufig der Fall eintreten, daß
aller modernen Fragen, Da dıie veErgangCNCN Jahrhunderte dieser der Schuldner Justitia ‚ZUÜE Zahlung verpflichtet 1St, während
positiven Grundlegung weniger Aufmerksamkeit schenkten, ist gleichzelnig der Gläubiger seine Forderung in diesem Zeitpunkt
historisch verständlich: Bei allen Verletzungen der Sıittlichkeit LUT 11t Verletzung der Carıtas geltend machen kann. Ich V1

galten dıe Gebote em Volke doch als unverrückbare Ax1ıome. Unsere weise jer auf Hessenbach, De matrımoniıı. (Illertissen 1.919)
Leit aber ist geneilgt, jeden Grundsatz ın einen Fragesatz ZU- nd die Aussagen Arzten, Müttern und Hebammen SOWI1€E
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die Zitate 4AUS Kıiırchenvätern nd Bußsatzungen, dıe hıer zZzusamınlei- nd Epıuogs, 1n deutschen Versen. Alles übrige WIT. als spater
gestellt sind, Schade, da Merkelbach dieses Büchlein nıcht angesehen und weggelassen nııt Ausnahme VOl] 35, wr nd
berücksichtigt hat Im Frühmuittelalter W ar die schonende Rück- 40, 3_ Diese füntf Verse hält nämlıch für den ursprung-
sichtnahme auf dıe Fraun durch eıne Reihe on Dperrzeıiten {ur en ıchen Schluß der Reden. Die Volksbuchhypothese 1st akzeptiert,

Ich darf für dieseehelichen Verkehr sichergestellt. Nachdem diese gesetzliche für dıe Postmortem- Erklärung gewählit.
Regelung heute nıcht mehr besteht, mussen die sittlichen und andere Dıinge ohl auf. meınen Jobkommentar (1928) hın-
Forderungen der Nächstenliebe 1MSO deutlicher in en Vorder- welsen. Norbert Peters.
orund gestellt werden. Man vergleiche hlıerzu die treftende »Literatiure STECQqUE chretienne Dar Bardy Parıs;
Bemerkung 11 Linsemann, Moraltheologie, Freibure 1575, 630 Bloud N Gay, 1928 (157 Ö9) Frcs L Dieses Bändchen

Mıt dıeser Frase aufs innıgste verknüpft ist das Problem der 1Sst 1n Bestandteil der VO[L Kurzem 1DSs Leben gerufenen BibliothequeMotivierung des ehelichen Verkehrs durch die Aelectatio un dıe catholique Aes SCLENCES religieuses, einer Sanmımlung, dıie sıch ALl
Einstellung „Ad sedandam libidinem“. Hessenbachs Schrift CS Z weiıtere Kreise der Gebildeten wendet, Gläubige, dıie wenıg—25) enthält auch hierfür etliche Zatate, weiche en Wıllen ZALE Kınd unterrichtet sind, anl Suchende und auch Al rel121Ös interessierte
als einz1g€Ss Motiv der yelitto bezeichnen. Und diese theologischen Wır haben deshalb keın Lehrbuch 1mM gewÖhnlichenAutoriuäten besagen 1e] mehr qals Hessenbach selbst sıch bewußt ZU Sinne VOTL S:

Gegner.
Nur wenıge und fast ausschließlich französische

seın scheint. Sie siınd der Ausdruck eines geschlossenen Systems, das Werke, 1n denen der Leser weiıtere Belehrung iinden kann, werden
VO Augustinus DIS 1NS Jahrhundert L Abendlande das vorherr- angegeben, Allerle1i Einzelheiten, auf dıe eın Lehrbuch nıcht
schende W ar. Gewiß arecmhn dieleitenden {deen dıeser AÄAutoren in iıhrer verzichten könnte, sınd übergangen. ber den Zwecken, dıe
Gesamtheit nıcht aufrecht ZUuU alten ber auch dıie Stützen des Spa- die ZENANNILE Sammlung verfolgt, entspricht das Büchlein

Systems sınd nıcht alle tragfähig. Man beachte die
unnatürliche Übersteigerung des „periculum incontinentiae‘ be]l Späat- vollständig. Der VeIE, Prof. Anl Institut catholique in Paris,
m ıttelalterlichen Schriftstellern. P, Merkelbach ist aufdiese schwier1- hat durch eine Menge oroßer und kleinerer Veröffentlichungen

geze1gt, wıe tief ıuch 1ın dıe Einzelheiten der ogriechischen
SCH, Der folgeschweren Fragen leider nıcht näher eingegangen. Patrıstik eingedrungen ist. Und eben diese intıme Kenntnis des
Und doch drängt eın Blick autf dıe Forderungen des weıten Gebietes ermöglicht Ihm,. diese kurze ZusammenfassungFrühmittelalters nd der Anblick der mModernen Eheverirrungen für weitere Kreise klar nd übersichtlich, zuverläss1ig und
Zu der Erkenntnis, dal die etonung freiwilliger AÄAszese 1ım Inter-
B der Reinheit un Einheit des Ehelebens heute mehr denn anregend darzubileten. Zumal die allgemeınen Charakteristiken,

rnıt denen dıe orößeren Abschnitte einiührt, ZU lesen ist eın
]€ geboten a  st. Genuß,:,

So führt dıe Durchsic beıider Besprechung VOL«= »Geschichte des Bischöflichen Priesterseminars Dil-
lıegenden Werke dem rgebnI1s: Beide Arbeıten bıeten lingen a 1504 — 1904. Verfaßt [0)]8! Dr. theol IThomas
einen gyuten Überblick über das vorhandene Mater1al, SpeCht, ehemals Professor für Dogmatik AI Kgl. Lyzeum

Dillıngen D fortgeführt und herausgegeben Vo Dr theolbeıide gehen In Einzelheiten auch über das isher Ge- Andreas Bigelmair, Hochschulprofessor für Kirchengeschichtebotene hınaus. Aber fehlt einem großzügigen nd Patrologie A der phil.-theol. Hochschule Dillingen
wissenschaftlichen Fortschritt, WIEe C sıch durch historische Augsburg, Schmidsche Buchhandlung, 1928 (XAV, I1 40 Lex. 89)
Krforschung des Werdegangs der heutigen Darstellung j Die Jahrhundert- Jubiläumsschrift über das Dillinger

Bischöfl. Seminar, die Specht als letzte Ergänzung seiner For-und ÜTr eın tiefschürfendes Herausarbeiten der YOoLL- schungen ber dıe geistlichen Bildungsanstalten der 1Öözese Augs-
gyegebenen SeEINsOordnung und der Verwertung der psycho- burg 1m wesentlichen druckreitf hinterlassen a  , ist VO Geheimrat
logıschen und physiologischen Tatsachen ur Beweısführung Bigelmair mıt Ergänzungen, diıe hauptsächlich den IOII vollendeten

Neubau des Seminars betreften (SP9y 132 mıiıt pietätvoller undergeben würde. (jerade dıeser wissenschaftliche Ausbau
wäre aber heute überaus notwendig. dabe1 manche Einzelheiten verbessernder and herausgegeben

worden. Viıele I)ıözesen könnten auf eıne solche wissenschaft:
Bamberg Müller. YCh exakte ınd hebevolle Behandlung der Geschichte iıhres gelst-

lıchen Bıldungswesens, WI1€e Augsburg sS1e Jetzt besitzt, neidisch
werden, uch der Form und der Ausstattung ach I5 Ab-
bildungen sınd beigegeben 1St Bigelmairs Buch eın würdigerKleinere Mitteilungen. Abschluß der Spechtschen Veröftentlichungen.

»Rıemer, Dr. Branz: LO re Priesterseminar unDie Sammlung ;,Dominikanisches Geistesieben“ (vgl Theol
Revue 1928, 228) WIL fortgesetzt. wel CcCu«c Bändchen hegen Priestererziehung in Passau. Mit D7 Bildertaftfeln (mit 209
(1 Das Bändchen bringt: » Wilms, Hiıeronymus D Darstellungen). Passau, Kommissionsverlag Kleiter, 1928

(354 Sn 80) Ö, geb. 10.,«C Das Passauer Priester-Der dSeligen Margareta ner Offenbarungen und Briefe sem1inar hat 9181  ; auch seiıne geschichtliche Darstellung, reich ALlÜbertragen und eingeleitet. Vechta O 9 Albertus- Magnus- Verlag, Inhalt, würdig iın der Austattung und lehrreich, aufschlußreich1928 (202 k 69) Kart. 33,/95+ Das Bändchen enthält: für dıe Beurteilung der gEsaMTEN miıt der theologischen Bıldung»Banten, Gregorius M., P Humbert VO Romans,
Tugendleben 1m Ordensstand Übertragen CS I—095)« und und Erziehung zusammenhängenden Fragen, Es ist bewußt

»Scheeben, Heribert Christian, inzenz Ferrer, Das geistliche anders als in der Specht-Bigelmair’schen Geschichte des
Dıillınger Priesterseminars Ton uınd Darstellungsweise für weıtereLeben Aus dem Lateinischen übersetzt (S 97—176). Ebd 1928.« Kreise berechnet, dem allerdings annn die Beigabe einer Reihe on
en ım Anhange veröffentlichten Akten wıeder wenıger entspricht.Mit Beginn des nächsten Jahres wird der Benediktiner-

abtel des ont Cesar in Löwen unier der Leitung VO Dom »Huth, A Daniel Bonifazius VO aneberg, Abht [0)8!
don Lottin eine GCUG Quartalschrift erscheinen, die hauptsäch- St Bonifaz in München und Bischof von Speyer. Kın Lebensbild.,
lıch der Erforschung der mittelalterlichen Theologie dienen, aber
auch dıe altkirchliche Theologie der Beziehung Speyer, Dr. Jaegersche Buchhandlung, 1027 (360 830) Hlw

Daher der . Dıieses Buch ber iıne der lebenswürdigsten Gestalten
der mittelalterlichen iıhr inıt berücksichtigen soll das gelstigen Deutschland ist geradezu ine geistliche Lesung.Titel »Recherches de theologie anclienne et medievale«c. Es ist auf jeden gelehrten Apparat verzichtet worden, Die ber-
Die uch 21t einem Bulletin critique nd einer Chronique AN- schriften der Kapitel sind der erbaulıchen nd doch reiche Be-NUALFE ausgeSTAatiiELE Zeitschrift wırd y I2 Seiten umfassen und lehrung spendenden Art des Buches angepaßt,Jährlich 65 belgische Francs, für Deqtschla'nd Mark osten.

»Schlund, DE Erhard: O.F.M \o Die katholische Aktion.
Materıialien un Akten München, Köse! & Fr. DPustet, 1926 (142

»Hiob, Das uch von > 111N des Leidens Gekürzt k] Ö9) 4,50.« Zum Magdeburger Katholikentag 1st diese
und verdeutscht VO Hans Schmidt Holzschnitt des Eiınbandes S1e ehält uchinformierende Schrift gerade zeitig gekommen.
VO Frıtz Kredel; Offenbach. Tübingen, Mohbhr ihren Wert Jetzt, uch {ür Deutschland ach dem Vorbilde
(Paul Siebeck), 1027 (54 89) $ geb 5 C Dieses vieler anderer Lander; ber die In der Schrift berichtet wiırd, die
in zweifarbigem Druck geschmackvoll ausgestatiete Büchlein bletet organisatorische Durchführung der „Katholischen Aktion“‘ iın An-
iıne für den Vonrag in einer Abendstunde gekürzte Bearbeitung orıff ECNOMMEN WwIırd. Daß dabe!1l Deutschland das Recht hat,
VO Job I und 42, /  Pa  Sag 0 mıt Ausnahme des Prologs seine eıgenen Wege gehen, a  1st nıcht LU durch die Aussprache
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in Magdeburg, sondern auch durch die jedesmal VO  > den Landes- Ich halte nach wıe VOIL für eınen Mangel, daß Anders
verhältnıssen abhängigen Lösungen bel anderen Völkern (D. 25 — außer Robert NUur dıie gedruckte ] ıteratur kennt nd das bedeutend

Der von Pius b eiene (je- zahlreichere ungedruckte Materı1al nıcht im geringsten heranzıeht.33 73—130) klar geworden.
danke bleibt dabe1l durchaus gewahrt, ber zugleich möÖöchte iıch noch einmal die bereits in der Rezen-

Personennachrichten. In der Theol Fak der Uniıv. S10N betonten Vorzüge seines erkes unterstreichen.,
Wıen habiılıtierte siıch Jer Religionslehrer Dr ()skar Herzet Bamberg. Kandgräf.
{Ür das Fach der Fundamentaltheologie und Apologetik ; in der
Theol Fak der Univ. Innsbruck Dr. Franz Dander für das
Fach der Spekulativen Dogmatik. Der A O, Professor der Bücher und Zeits1:hriftenschaufi
Theol Fak Salzburg Dr. Georg Baumgartner wurde /ABE

Prof. der Moraltheologıe ın derselben Fakultät ernannt,. Der Allgemeine Religionswissenschaft.
o Professcr der Dogmatik der Theol Philos. Hochschule

in Bamberg Dr Artıhur Kändetrar wurde als Professor der Bech, K, Statische und dynamische Religiosität (ZRelPsych
Der SN a nDogmatık dıie deutsche Universität in Prag berufen. ROöOMEEK, Aa Schwindender Kinderglaube. kın Beitrag ZUTF reli-

nıchtbeamtete S Professor In der Kath Theol Fak der Univ. g1ösen Entwicklung (Ebd 22—61I
Bonn Dy Karl Eschweiler wurde Zunn ord Professor der Piechowskı, P Proletarischer Glaube (Ebd 62—84
Dogmatik der Staatl. Akademiıe Braunsberg (Ostpr.) C 1=- W obbermin, G., Religionsphilosophie als ıheol Aufgabe (Kant-

Der seit W.- 16 VO  } seınen amıtlıchen Pflichten studıen L/2, 209—18).entbundene ord Professor der Kirchengeschichte In der Kath Textes T inedits
Theol. Fak der Univ. Bonn Dr. Heıinrich Schrörs starb Dekatte, Au Anecdota Atheniensia.

relatıfs |’histoire des relig10ns. Liege, Vaillant-Carmanne,
Bonn 2008 NOV, 1926 1m Alter VO Janhren., Am ÜS Okt 1027 (VAl: 740) IM 30
1928 starb der Professor der Fundamentaltheologie Ignatius- Vancent: H., Le Ba al cananeen de Beıisan efi paredre
Kolleg Valkenburg (Holl.) Hermann jeckmann S (RBibl A, S12—43).Am 16 Okt 1928 starb der ord Professor der Kirchengeschichte Altorientalische Studien. Bruno Meißner ZUuU 60 Geburtstag
und des Kirchenrechts der Staatl. Akademie Braunsberg gew1dmet Vo Freunden, Kollegen E Schülern. I EDZ:s

Pfeifter (I11, 153 mMı1t AbDb., Taf.) M3i<Qs-tpr.) Dr Joh Kıßling.
Tibetisch UÜsWeller, B AsSvaghosa: Das Leben des Buddha.

deutsch hrsg. Ebd (149—32ö8; 75—1809) 1650
Erklärung. Nilsson, Pı TIhe Minoan Mycenaean Religion and Its

[ A.Landgraf schreibt In der Besprechung heo  evue Survival in Greek Religion. Lund, Gleerup (XAIIL, 582
nıt Abb.)254) melner Schrift AD Christologie des Robert VO Melun‘“‘, CO+t; K he Deification of Demetrius Poliorcetes Amer]dıe Möglichkeit hätte „Irgendwie“ ausgeschaltet werden müssen, Philol 2, 137—66; 3! 217—39).daß Robert VO Melun und der Lombarde aus gleicher Quelle

hre Väterzitate bezogen, um dem Beweıis {ür die Abhängigkeit K roll. I Die Lehren des Hermes Irısmeg1stos, B Aufl Mstr,,
Roberts von dem ombarden größere Durchschlagskraft ogeben Aschendorff (AIL, 441)

verlangt, da sämtliıche zeitgenössischen ungedruckten Sentenzen- BIeCHIier, B La philosophıe de Plotin. P Boivıin (AIX, 189)
sammlungen Jer berücksichtigt werden mußten. Tatsächlich 7 LE M

Bränke kmma, Der Schlangenkuß. Die Geschichte e1ines Er-stütze ich miıch nıcht NUur auf eine doppeltıe Keıte VO Zitaten Jösungsmotivs 1n deutscher Volksdichtung. EBZ-., EichblattIn den Sentenzen Roberts und des Petrus Lomb-,., sondern auf 6,80eiıne aufiallend gleichlautende Verknüpfung der Zitate In einer
der beiden Reihen und damıt nıcht „ VOFr allem‘“‘® auf das Biblische Theologie,
jer vorkommende /ıtat AUuSs Joh Damascenus, das der Lombarde,
wıe feststcht, als ersier aus des Joh. Damascenus lat. Übersetzung Helbing, . O Die Kasussyntax der Verba beı den deptuagıinta,
durch Burgundio hat Da die Abhängiıgkeıt Roberts auch durch Gött., Vandenhoeck (XVI,; 328) 2

Bonamartınl, U 1a Pronunzıa del teITragrammMa nelleeine weltgehende Rücksichtnakhme auf Gedankengänge des* Lom:-
dı Aless10 Simmaco Mazzocchi (ScuolaCatt lugl., 37= 45barden ahe ogelegt wird, geht dıe Forderung D entschieden

Kraftt, Al Der Heilige Israels. Vortr. Straßb:, Buchh. derwe1it. Auf diesem Wege kommt inan und käme auch nıe Z
einem gesicherten Ergebnıis. Evargz, Gesellschaft 104 IM 7525

Landgraf sa  . AIe Forschung ware dem eıf. dankbar LÄrD. 5 M., De membris Synagogae (Angelicum 5y 407—23)
BCWESECN für 1ıne och geringe Aufklärung ber den FEinfludß Casparı, W,, ber den bıbl Begriff der Torheit (NKirchlZ U,
Roberts auf dıe Nachwelt.‘‘ Das 1st geschehen, wıe (DEV 668—05)

lesen A  SE Hıer fasse ich den Ertrag der Fulßnoten ZUu TLexte Mowinckel, O5 Le decalogue. F Alcan, 1027 (Al,; 209
Hogg, B Exod 21y 16 (Amer]dSemitLang 4’ 263/4)der Christologie, soweit 1er ın Betracht kommt, zZUuUsam1mMen
Eıßtelat, O:, och einmal : Text-, Stils Literarkritik ın enun stelle fest, daß Joh Cornubiensis auf den Schultern Roberts

Samuelisbüchern (OrlLıiztg I 80O1—12).steht und damıt dıe Verurteilung des Nihilianismus Zumn wesent-
lıchen Robert mıt danken 1st. SOr Kis Das Frömmigkeitsideal der Psalmen (ZAszMyst 4y

Düsseldorf,. Anders. Schoen1e14, M he First Sentence of Ps 104 (Open
Erwiderung. Court Septs $55—357)-

Hug eDY; E, Psaumes ei Cantıques du Breviaire Romauın.Als Antwort auf die obıge Erwiderung genügen neben em
111 eft Brux., Action cath (540; 5I2 169)Hıinweils auf die In Frage ommenden Stellen meliner Rezension

tolgende Bemerkungen: ElMHN1ISEr; Ka Die Einheit des Iritojesala. StUtt2., Kohlhammer
Dem Beweis {ür die Abhängigkeit der Summe Roberts (IV; 26)

den Sentenzen des Lombarden habe ıch höchste W ahrschein- DaBas E and Manle Ra Manual Grammar of the
lıchkeıit zugesprochen Weiter WAaARC iıch nıcht Zu gehen, da ich Greek L6% (XX s6) 1286 0
durch Jahrelange Forschungen der unedierten Literatur der StLACcCK,: K Billerbeck, Kommentar zum aUuUS

Frühscholastık sehr mıt en Schwierigkeiten bekannt wurde, Talmud Midrasch. Bd Exkurse einzelnen Stellen
des Abhandlungen ZUTr neutest. Theologie U, Archäo-die sich erheben, sobald sıch 111 die Feststellung eines Ab-
logle. Mchn,., Beck (AIL, 1323) Mhängigkeitsve: hälınısses zwischen zwe] gleichzeitigen un rı1valı-

sierenden Autoren handelt. Der Forschung 1st uch mıiıt einer Gilbert, HA Greek Thought 88 the N Macmıllan
biederen Wahrscheinlichkeit schon eın großer Dienst erwıiesen,. 21 K

Wenn 1C eine auch och geringe Aufklärung ber LUn 121,; ereditäa messianica all’ dı Gesuü (Scuola
den Einfiuß Roberts auf dıe Nachwelt wünschte, MIır att APT., 265—86; Jugl., 9—36)
selbstverständlich Jediglich unl einen Nachweis (uUN, inwiefern Läsranze: Isy L’Evangile de Jesus-Christ. a Gabalda

(AB; 656, 2 pl.)seine SumM me deren Teiledition sıch handelt, in späteren
VO CornwallWerken Spuren hinterlassen hat Johannes

sagt ausdrücklich, das die Schr 1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeic
lesen habe

iften des Robert nichf g- gegeben ist, gehören em Laufenden Jahre nung
v« V .
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Meyenberg, Leben- Jesu- Werk. Bd Lig Luzern, ABtOowIitZeT,; Zur Kosmologie der Agada Licht als Urstoff
Räber 1L, 305). M s (MonatsschrGesch Wiss Jud 718, 363—70)Prümm, K., Herrscherkult Neues Testament (Biblica I, Hallko; F Jüdische ult- Kunstdenkmäler 1im Hessischen

Landesmuseum Kassel.f 2, 20—42 ; S 2869—2301). Kassel, Hess. Landesmuseum
F3n CckE, R., Zur Frage ach der Psychotherapıie Jesu. (27 111 ADbDb.)

March, H., Die Psychotherapie Jesu. Schwerin, Bahn (38) Cärkebach: 15 Der Gottesdienst In den Synagogen der Gegen-
M 15CO w art Berts Itzkowskı S13 2,2

Eısler, R& INnNoovs BauoLAÄEUG BAOLÄeEvOAS. Die mess1lan.
Unabhängigkeitsbewegung OIl Auftreten Johannes des T äu- Historische Theologie.fers bıs Zu Untergang Jakob des Gerechten. Nach der
neuersch ossenen Eroberung von Jerusalem des Flavius Jo: Sassen; E Geschiedenis der patrıstische mıddeleeuwsche
sephus den christl. Quellen. 165 I--—S Hdl!b., Wınter wıjsbegeerte, Brüssel;, Standaard-Boekh. 270(1—400) 16 ya : Die « Theologie. Ihr jetzıger Stand ihre Aufgaben.Gogsartten, F Das Gesetz U, seine Erfüllung dqrch Jesus Die Kırchengeschichte. Hältte Allgemeines. D Die
Christus (ZwZeıiten Y , 368—8 alte Kirche. Das Mittelalter. Von Krüger. (1IN 77)Tominomorl1, K, Die Taufe Jesu (KirisutokyoKenkyo Oct.) M DIie SySteMAaT. Theologie. Religionsphilosophie.(japanisch). Glaubenslehre. Weltanschauungsfragen. Ethik Von

Windisch, Hx Die prüche VO Eingehen In das Reıch G ottes Stephäan. A 03) 3,60. Halle, Buchh, des Waisen-
(ZNeutest W 2 163— nıauses,
e b C “ ’ Joseph of Arımathaea (OpenCourt DCDE; 549—954) FrICK: Ko, Die Geschichte des Reich-Gottes-Gedankens ın der

Drews, A Die Marıenmythe. Jena, Diederichs 190 alten Kırche bıs Origenes Augustin, Gießen, Töpel-Das Markusevangelium als Zeugnis die Geschicht- 1359 ö,50.
lıchkeıit Jesu. Z.y vb Ul. Aufl Mit 13 ADD:s Sterntaf. Foerster, W., Von Valentin zu Herakleon. UntersuchungenEbd H: 386; 15) FA ber dıe Quellen U, dıe Entwicklung der valentimlan. Gnosis.

DoBbSschütz: Voy Zur Erzählungskunst des Markus (ZNeutest W LEbd (VII;, 116)
2; 193-—908). Au dın, A Les rıtes SsOlstic12ux G: la legende de Pothin

omınomorIl, K Die Frage der Autorschaft des Evang. (RHistRel 1027, ) 9 147—74)
(KirisutokyoKenkyo Oct.) (Japanısch). Geisau;, V.) Minucıus Felix Octavius. Für den Schulge-Bultmann, R Untersuchungen Johannesevangelium (Z brauch hrsg. U: erklätrt. Konmımentar. Mstr., Aschendorft,Neutest W 2y 3—63) 1929 (83) M 0,80.

ijechtenhan, R;; Paulus, Basel, Reinhardt 2 4,50 Mäarras; K Septimi1 Tertulliani De COTONA liber. Rec.,; praef,,Steinmann; As um Werdegang des Paulus.
ın T arsus. M 2

Die Jugendzeıt AaPP CriiGa: Torino, Paravia, 1927 (AAVIIL, 47) 6,50.Frbg., Herder (39) Eebretoß; 1 13 theorie de la CONralssance religieuse chez
Wıkenhauser, An Die Christusmystik des h Paulus. | Bıbl Clement d’Alex. (RechScRel 3 457—68).

Zeitfr. Folge I 10 Mstr., Aschendorff (140). 2,80. Glaue, Pa Eın Bruchstück des Örigenes ber Gen 126
Koester, W,., Die Idee der Kırche beım Apostel Paulus, | Neu bibl UNIV. (1ss. 17) Gießen, T’öpelmann (35) 1,50.

DESt; Abh 1 } Ebd 74) 4y Ba ET F Des h Kıiırchenvaters Caecılıus Cyprianus Briefte. | Bibl
Hattev; Ca ote Ol Rom 6, 18 u July, 3851-84) der Kırchenväter 60] Mchn., Kösel (XX, 410) IVI 6,50.
Michaehis, Wa he 1Irıial of Paul at Ephesus (Ebd 368-75) Blakeney, H; Cyprian Ae Nılate Kcelesiae. The Latın
ra dit=- eng!] S Elisabeth, Lebensgestaltung, Eine .Einfüh- text, transl., introd. an notes, BO:, SPCK 64) 5000

rung ın dıe Gedanken des Philipperbriefes. EDZ., Verlag Morıca, Dr Storl1a della letteratuıa latına cCristiana, Vol I1
Mädchen-Bibel-Kreise (217  7  A secolo quar(i{o, Torino, Soc ed internaz. (S00

Hedley, Colossenses '2‚ 20532 (ZNeutest W 2, Wa v, gnes Glare; The Language an Siyle of he Letters of
211—16). St Basıl W ashingtcn, Cath Univ. E: 1027 214

Couchoud, D Le style rythme ans l’epitre de Maul Stein, ] A Encomium of Gregory Bıshop of NyssaPhilemon (RHistel 10927, Y 129—46). Hıs Brother Basıl Rev Text, Comment., Introd., TIransl.
N:1 615 Al La mistica ın Paolo (CivCatt seit. I, 390-—1403 ; Ebd 66) $ 3

G 2 132—48 HAaeuser; F  9 Des Bischofs Gregor azıanz Reder
Übers., Eınl üus Anmerk. [Bıbl der Kırchenväter 59]W.ebster,; H; he Epistle of the H;brews (Bibldacra July,

— 60) Mchn., Kösel (A VUIL, 414) 6,50,
O; Seherblicke auf Patmos., Eine gemeinverst.-prakt.

2
Rücker, A Des Ephräm des Syrers Hymnen gegen dieIrrlehren.Erklärung der Geheimen Offenbarung des Johannes. AUuUs SE übers. |Dass 61] Ebd (AÄXÄAIIL,Aufl M.-Gladbach, Volksverein o M s 190),. 4,50.

Feuerstein, O Diıe Offenbarung Johannıs. Kurz, klar U- Huhn; { Die Bedeutung des Wortes Sacramentum bei en
aktuell ausgelegt. Lorch, Renatus- Verlag (32) 0,60. Kırchenvater Ambrosius. Fulda, Actiendruck, 10 M $Euringer, &s Das etz Salomons. Ein athıop. Zaubertext Kanıecka,. Mary Simplicia, lta Ambrosii Paulino
(Zdemitistik I, 76—100) SC11pia, Revised Text, Commentary, Introd,, Transl. (Diss.)Schöne, Ha Palımpsestblätter des Pro tevangelium Jacobi in W ashington, ath Un  1V, Pr (XVE 186)Cesena (Wesi1läl. Studien. Festschrift Aloıs Bömer 263—76),.

Lagranze; 7 Un nouvel evangıle de l’enfance, edite par
Skimina, St.: De Oannıs Chrysost. rhythmo Oratorio. Cum 36tab Cracoviae, Gebethner, 1027 97)

James (RBibl 4, 53477 Kamen /  ene Brief Christi. Nach Cod
Wundt, M., Max ZeDE, AUgUStNS Confessiones (ZNeutest W 2Graf, G: Der VOoO Himmel gefall 199—202).

Monac, arab. 1067 (Zdemitistik I, 1C—23 Mülhler, Ka Kleine Beiträge ZUTr alten Kirchengeschichte, 14Abel, M., Deux texies armenı1ens inedits concernant les Kirche Reich Gottes bei Augustin Ebd 202—11).Lieux Salnts (RBibl 4y 580—809). Hausherr, Ta Un oran mysuque byzantin. Vie de SymeonGuttmann, HS Die Darstellung der Jüd Religion bei Flavıus le VOUveau Theologien (949—1022) pPar icetas Stethatos.
Josephus. BreslI., Marcus (VIIL, SI) D EXAOG DIEC inedit trad. MS introd. b Rom A,Die Mischna, TExt, Ubers Erklärung, Seder Quodaschim, Pont. Inst. Or. Stud 256)Iraktat Tamid (Vom täglichen Gemeindeopfer). Von Wiegand, P Dogmengeschichte.,

Ooltzmann.
Br Erhaltung, Umbildung Ule

Gießen, Töpelmann (Vs 81)
Neuzeit.
Weiterbildung des Dogmas ım Katholizismus des U, der

Bevan, Rı and SINDEeN G TIhe Legacy of Israel.
Ss Aus em In-

Oxf., \ Samml. Göschen 994 ] Berk; de GruyterClarendon PIS 1927 GL 551 129), M 1,50.
halt S m 1ıth;, A Ihe Hebrew Genius Exhibited 1n Neumark. DE Geschichte der Jüd Philosophie des Bd Zthe I (1—28) BeEVan; R Hellenis tic Judaism (29 S Die Grundprinzipien II Buch Attributenlehre, Hälfte
— 68) Burkıitt, Cas he ebt of Christlanity Judaism Berl., de Gruyter (2AA; 371 4°) 18
(69—96) Guillaume, Ar The Infiuence o{ Judaism FU 3 His Die Papsturkunden des (ArchivKulturgeschIslam 129—72) Singer, GB The Jewi1sh Factor ın T, 77—138)
Medieval Thought (173—282). SINg ers Hebrew Scho- Lehmann; Pa Die alte Klosterbibliothek Fulda Us re Bedewu-
Jarshıp In the Middle Ages AMO118 Latin Christians 283:314). (UnNg. Rede. Fulda;, Actiendruüuck, (16 miıt Abb 4°) I
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AÄUEr, A„ Johannes VO  $ Dambach u, dıe 'Irostbücher 1 I; Walde, B, Johannes Eck Explanatıio psalmı (1538) Hrsg.,
b1ıs 16 Jahrh. Möft£, Aschendorff (AILV,; 392) 155530 Corpus Cath 13] Ebd LOI Abb.) 5:/5

Sabbe, E., La reforme de Rıiıchard de Saılnt-Vannes dans les W.alter; %9 DDie Depeschen des venezlanıschen (jesandten
1CO10 Tiepolo ber die Religionsfrage auf em AugsburgerPays-Bas (RBelgePhilolHist Z 5$1—70). Reichstage 1530 Erstmalıg hrsg. Berk, Weıdmann (86)e  I P} 1)as Papsttum dıie Königreiche aara u Aragon

BetgeNdOoTrNif; G (J)lavus Detr1 nd the Ecclesiastical Irans-bis ZUr Miıtte des ÄeBE Jahrh. Beile Akad WI1ss. (55 4°)
formatıon In Sweden,. N Macmıiullan 264 2,50.

x  S  Erdmann, C 9 Das Papsttum Portugal 1m ersien Jahrh. der KTn Gi, Zur Beurtejlung Florıan Geyers (Hist Viertel) 5 9
portugles. Geschichte Ebd (63 4 VL 0,50 454—90

Bro6£ke,; N., he Eftect of Becket’s Murder 0)8! Papa!l Autho- eNOtT; F 9 La Jegation du cardınal Sadolet aupres de Franco1s
Ea 1542 P Picard (82) EWr1ty In England (CambrHist] 2Z, 213—268). Van Schelven, A Zur Biographie A T’heologie des aqgle-SNrOUSt; A Quellen ZUrTF Geschichte des Kreuzzuges <a1lser

15 rand Poullain (ZKGesch 2 227-—49).Friedrichs Hrsg. Berl., W eıdmann (GIX% 352)
StOCKIT: AS Neue Fragmente A Konrad LWA Heimesfurt 35  Hın Kleijntjens, I {Je godsdienstige toestand In Friesland

AT Mariae“* (ZDischAlt $ 9 177—686). strecks 1566 (ArchAartsbUtrecht ) 3, 2 120=—=$55)
Ohmann, B Die Kındheıit Jesu Konrads Va Fußesbrunnen H: V.an VEn S Bıjdrage tOT de kennıs an den str1Jd tusschen

Priester Wernhers Marıa (Ebd 198 — 200 Staat <erk de rechtsmacht (Ebd. 176-67):
Bauermann, I Zur Gründungsurkunde des Klosters Abdinghof KEITENHNIEX. ET Ba Die Anfänge der marianischen Sodalıtät

in Paderborn (Westfäl. Studien. Festschrift Aloıs Bömer 1ın Köln, 1576—1586. Mstr., Aschendorft 36) 1,30.
SCHETEL, E Jakob retser:! Das Bruder-Klausen-dSpiel16—3 1586 Hrsg. Basel, Hess 52 I 3,50Bierbaum, M.,, Diözesansynoden des Bıstums Münster. Frbe,

Herder (Ms 356 1,50 Karrer; O Franz VO Sales Ausgewählte Schriften. Bach
Van Mierlo, I Encore Hadewych ei Bloemardınne (RBelge Brietfe der Seelenführung. Mchn., Pfeifter M.3,50

PhilolHist 2, 469—795 10), h AgZCL, P Nıkolaus Vigerius (Wiggers) 1555— 1628 (Franzisk
Maschke, E& Der deutsche (J)rden U, dıe Preußen, Bekehrung Stud 1/2, 1—24)

U Unterwerfung in der preußisch-balt, Mıssion des I3 Jahrh. Harteis: M., Die erStien Kapuzıner ALl Rhein (Ebd 25—50).
Leufkens, Ja Briefe Schriften des h Aloysius Gonzaga,Berl.; Ebering CX 00). NS Nach italien. AUusg. des 033 übertr. U, bearb,5olages, de, Le proces de I1a Scolastique. S AQaus Kevue

T’homiste]. Saint-Maximin, Ecole de Theologie (621) CD Kösel 23 mehr. Lal
Eavaud; B 9 Jean de Saint-Ihomas: Introduction la theo- Herbst, W., Das Regensburger Religionsgespräch VOIN 1601,

logıe de Thomas. rad 64 P Blot (VIL, 475 169) geschichtlich dargestellt dogmengeschichtlich beleuchtet.
Kre@1108, PE De vıta Del In doctrina IThomae (Angelıcum Güt,, Bertelsmann 207 ; mehr. Taf.)

$ 368—79). POUrFAat, Pa La spiritualıte chretienmne. Tome Les LCeEMDS
inodernes, „eme artıe : Du Jansenisme A} 1105 OUTS, PEMartın, F) Die egesten der Erzbischöfe des Domkapıtels
(sabalda 672 129). WSalzburg. Bd s 1270—1290. Salzburg, Gesellsch

Salzb Landeskunde .(VUIL;, 75—162; 26 4°) k Grießbach; jebe Die Gegenreformation In der ta Sulzbach
SCHNE1IGENK, o Kaiser einrich VIL Clemens 628 (ZBayrKG 2/3, 129—584)

Heinrich Vl Der Kampf zwıischen Papsttum U Kaisertum. Mattın, Na L’adoption du gallıcanısme polıtique pParl le clergze
Miıt genealog, Übersichtstaf. Greiz V Bredt de France fin) (RScRel I, VE S D Z 176—09S$ ; $ 361—07).
219—362). Vi Buchheim, B Der Reunionsversuch des P”hiılosophen eıbnız

(ReligBesinnung 2, SSPeXlzZer. A Prosper de Reggio Emıiulıa des Ermites de AÄAu-
Dudon, Pa Les Conferences d’Issy 1694/95 (RAscetMyst J@l,gustın ei le E latın 086 de la Bibl Vatiıcane (RNeo-Scol.

aQUt, 316—51). 263—81).
4 - 4U1r1s6an0; Kı Catarına da N  m Dialogo della Provı- OT barn ® efi He7eSAdUEC,; E Les dernlieres annees de

denza. Firenze, LADE ed Fiorentina (EXXAU 626) M> Bossuet. Nouv. 1699—1702., A Desclee (XALV,
Merkade: W.,, Jan Vall Ruysbroeck: Das Büchlem VO der 426 129). F'r L

höchsten Wahrheıit. ÄAus em Plämischep übers. (BenedMon Loevinson, |=>  y Judentaufen (0)8 Papst Klemens AL 1704 in
eigener Person vollzogen (MonatsschrGesch Wiss Jud 7/5,9/10, E z Hrsg. in erb mıt 395—401IPFinke, E, cta concilil ConstanciensIis.

S’alayıHe D Elıe Men1iates 1714) + |Immaculee Con-Hollnsteiner Heimpel. B MStT., Regens-
berg 1024 4°) 45 Ception (Echosd’Or Ju1ll., 276—04)

Vıncke, 1E Der Klerus des Bistums Osnabrück 1m späten W OtsCchke:; T, Löschers Bemühungen 308 einen Theologen-
Mstr., Aschendorff (VIL; 239) M 1160 bund (ZKGesch 2) 145—61)

emDTez, Ais Die Burgvogte1 Bınzen unier den Fürstbischöfen N eissen Liselotte; Christian Ihomasius seine Beziehungen
VO Basel 1503—1769. FrDE,, Herder » 743 zumhl Pıetismus. Mchn.-Kolbermoor, W agner O M 4,

STA Ar Le clerge de France pendant la Revolution. TomeU Okı I Luthers 0 JI hesen (KirisutokyoKenkyo Ott:) (Ja-
La lutte religieuse, Pa Gabalda (AV, 499) F'rpanisch).

Merz, H: Zur Frage nach em rechten Lutherverständniıs (Zw COnNStTARL: JEn L’Eglise de France SOUS le Consulut E? I Empire
Zeıten 5 20— 44 1800—1814. Ebd 396 1 29). Er 24

CGrOö W .. Luther 4t the 1et of Worms (Bıbldacra July, KEMPL; Kı Die Heiligkeit der Kırche im I8 Jahrh O VIil.

334-—41) Ug umgearb. .Aufl. Einsiedeln, Benziger 630)
VeIE AS LZur Säkularısierung in Nassau-Usıngen. BrDSS,Burgdorf, M., Luthers Stellung ZUTE Revolution VOL 1525° Herder 64) M 2Neumünster, Christophorus- Verlag 40) 0,00. MEa BT .4 Romantische Konversionen (Logos 2, 141—64)KAIlkOot£f; P DIie Prädikanten Rot-Locher, Eberlin u Ketten-

bach (ArchRefGesch 172 128—50) Bauer, J Briefe Schleiermachers An W ilhelmine Joachim
TAÄtermann, R Zur Einführung der Reformatıion In ÖSS€D- Christian Gaß (ZKGesch 2, 2y 0

S1M ON M., Die Christlichkeit der sChristl. Mystik‘. (Zeitwendehausen (ZBayrKG 13 0—ö4 9, 245—61Schornbaätum, K, Die Einführung der Reformation in der SCHALIZEN 1 Raphael Lambruschinıt, eın Vorläufer der christ!,
Stadt Hersbruck Mchn., K alser ( 80 ; Talß) 3320 Einheitsbewegung (IntKirchlZ $ 129—50).n KOlb, Luthertum Calvinismus in Württemberg (B1Württ GCASOLK M:, educazıone norale nel pensiero dı Raft. Lam -
KGesch 23 134—205). bruschinı (RFilNeoScol ALS5, 279—306).

in der deutschen Schweiz.Hadorn, W., Die Reformatıon G entile, C Balsamo-Crivelli, C Vıncenzo Gioberti:
Frauenfeld, Huber 207 M 4 Epistolario, vol. Firenze, Vallecchi, 1927/28 314;

KAOHEe, TD Das lutherische Hampburg. Aufsätze ZUL Geschichte 350 ; 400)
5 5 Gegenwart des Luthertums ın Hamburg. Hambury, Agen- Balsamo-Cr1ivelliı, G: Le giobertine della Biblioteca
IUr des Rauhen Hauses 149 miıt Abb.) 15 0. C1vica dı Torino. Torino, Comune 278)

Riıniıer1; JE Processo politico condanna dell’ abbate GiobertiEeeb, E Leonhard Käser 1527 Eın Beitrag ZUF bayer.
Reform ationsgeschichte Mstr., Aschendorff (59) 4,25 1833 ı1vGatt lug! 79 9—1209; A 2, 06—18)
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D 1LE P Visita del Solaro della Margarita Pıo nel 1846 N1ivard: M., Ethica. P Beauchesne 9 490)
Documenti inediti (CivCatt SCLEt CS 497—9515) Derainger,; P Die weltl. Berufe als religiös-sıttl. Idee (Bened

d CD, A Staat U, kath, Kırche In Württemberg in den Jahren Mon 9/10, 353—6
1848—18062., Stuttg., Enke ( 242) M Fals Ch; H Ehe, Liebe b Sexualproblem. FTDES Herder (IÄ,

HOchHstetter; F Die Geschichte elınes Konkordats. Das Osterr. 142)
Konkordat 155 Berl., Verlag des Ev Bundes (27) 0, 5 0. WOlf£f; ] 1e HE HE Sexualmotral das Geburtenproblem unNnserer

Tage, Jena, Fıscher (VE 182)Neu, [X Johann Philıpp Roothaan, der bedeutendste Jesulten-
genera|l MEUGTET Zeit ErbDS. Herder (V-HLL 2083 53 O Nell-Breuning, y Kirche I bigentum Forts.) (SozRevue

S1eETrD, Eın Apostel des innern Lebens, Wiılhelm Ebersch- Ö, 344—61)
weiler, (1837—1921). 205 VIN Aufl Ebd (AIX, 302) Murawskı, E Die aszetische Theologie. Mchn,, Öösel 504

Gervasöntr, G‚ Angelo Maı, 1t0o Cicconı Bernardo De S A  Gardeil, La SiIructure de |’ame PE FERDEMNENCGE mystique. vol.
Rossi (ScuolaCatt d V S SCt 204— I P (Gabalda (AAAVI, 397; I 70 1 29). F'r

Geismar, E, Sören Kierkegaard. Seine Lebensentwicklung ım MC FHLaUN D Ö Waiılle Z E Ehre (ZASzMyst 4y 332—43).
selne Wirksamkeit als Schriftsteller. Aus dem Dän übers. Praktische Theologie.VOoONn Krüger un Lına Geismar. Märtyrer od iıch-
er? Gött., Vandenhoeck (347— 462) D: De Meester, B Juris CanoniıCı er JU_1S cCanoniIicO cıvilis G

Buol, M., Fın Herrgottskind, Lebensbild der ekstat. Jungfrau pendium, olim A Reyvmo De Brabandere ei 14 do admodum
Marıa VO Mörl Innsbr., Vereinsbuchh. 0237 nıt Abb.) Dom. Van Coıillie edıitum. Nova ed ad

Tom. Dars Brugıis, Desclee 347)Dn  PE  Thimme, AS Ilfelder Klosterleben 1n 1870 GOölt:: anssen- EBBr H7 Quelle Fassung kath. Kirchenrechts. Zürich;
straße 56, Selbstverlag HJEn S0) Orell Füssliı (ÄIAX, 151). 5,60.

Feuling, Ba : — John Henry Newman : Gesammelte Werke, Pist6GeCHrT: M e benehcialı iuxta CANOHECS C C d BAr
Hrsg., Briefe Tagebücher bıs ZUTN Übertritt ZUrL Mnı Marietti 500 ÜF
Kıirche 18S01—184 5 Mıt Einleitungen Bacchus U, PI1HKO: F Die gefälschte khedispens {(ür König Sancho

I 1S EFa bertr. VO Edıth Steılin. Hrsg, VONN Kastilien Marıa de Molına (ArchivKulturgesch I
Przywara. Mchn., Theatiner-Verlag 460) 5E 130—57)Hardt: G5 John Henry Kardinal Newman als Prediger. (Münst. Holstern,; G., Die Grundlagen des CVaNS, Kırchenrechts. Tüb,,

ohr SE 408) 18kath.-theol. ISS Mödling Wıen, Missı:ansdruck. 79)Szaböo, D Prälat IIr Ernst ommer (DTIhomas 39 257—91). Noetel, Hs Die Kirchenordnung für die. Gemeinden der
DAn ıd F Vorgeschichte Geschichte des Priesterkollegiums Provinz W estfalen nd der Rheinprovinz Nov 1023,

A11} Campo Santo., Ar FTDS, Herder (11L, 755 M 153 0 miıt Erläuterungen. Dortmund, Crüwell 443) M 16
Nettelbusch, Petpa; Die Genossenschaft der Schwestern Ol BOHME, P Die sächsischen Kırchengesetze betr. dıe Verfassung

der G öttl Vorsehung AA ünster W 1542—19285. Mstr , 0 Verwaltung der ev.-Iuth. Landeskirche. Anufl. EDZ:,
Westf. Vereinsdruck. (Ä, 2575 mehr., Ta M 4 Roßberg S45 ) 18

SPundd,; Pı Der heiılige Berg OS Landschafit u Legende. Schreiıber, Oa Auslanddeutschtum Katholizismus. u J9
Mit Bildtaf, EDZ:; Insel-Verlag 207 CIW., Aufl Mstr., Aschendorfft 40) 0,90.

öpirago, P Klarheit über Konnersreuth. Antworten auf die Bolten, E Katholisches 4AUuS England, für deutsche Katholiken
versch. Zweifel Einwendungen betr. die stigmatısıerte _zusammengestellt. M Gladbach, ath Missıionsverlag 119
Jungfrau Therese euUumManA; Lingen, van Acken @755 1,30- 2,40-.

KUuyre Vog Vorwärts ZULE Einheit! Ein Ruf alle Ge-Systematische Theologie. treuen Christi. Maıinz, Kirchheim > 95) M 3,50.
Alfano, Ba Nuove polemiche su] miracolo dı Gennaro erb in N:} Christliche Einheit UÜbers VO I Ohly

Napoliı (ScuolaCatt SEIL.; 7 r N Berl.-Steglitz, Ev. Preßverbanrd 115) 23 [
Mayer; Naturwissenschaftliche Apologetik des Christentums., ÖCHWETILZET; e Das rellg1öse Deutschland der Gegenwart.

BEerl, de Gruyter 19) 1,60 Der allgemen-religiöse Kreıs. Berl.; Hochweg-Verlag
Z Ü Die Problematik der Neuscholastık (Kantstudien
2 73—098 SCHMATE, E  9 Die Stellung des Katho!iken 7U JudenfrageDonat; I Ontologia. Innsbruck, Rauch 259 (RottenbMon SEPL.; T

Hessen, J Das Kausalprıinzip. Augsburg, Filser (291 4°) SIPErt, Ra Die Weltmission der kath. Kıirche. Hünfeld, VOrs
M 16,50. lag der Oblaten (200 miıt Abb.) 5,40

Skıibniewski, Vey Theologie der Mechanık. Pad., Schö- KAsbauer, Sixta, Die Teilnahme der Frauenwelt A Missions-
ningh ‘3 200), werk, kıne miıissıionstheoret, Studie. Mstr,, Aschendorff

Dörries, B., Am Scheidewege., Eın Wort Karl Barths ( 21 200). M
Dogmatik. Gotha, Klotz (VIE 76) 2,50. Kichter, M., Der Missionsgedanke i1m CVaNS, Deutschland des

Scheller; e Alphons Gratry : Weisheit des Glaubens., 18 Jahrh BDZS Hinrichs (VE 191)
Katechismus für Gebildete. Erstmalig übers. Mchn., Kösel EIiCHDOLIH. Ba Aus der kath Carıtas der 1Özese Würzburg.,(EXT 298) 6,50. Düsseldorf, Rhenanıia- Verlag (79 miıt Abb A°

EbdBartmann, B Lehrbuch der Dogmatik, 73 vb Aufl Straubinger; S Aus der Carıtasarbeit ıIn Württemberg,
FrbS: Herder (AU: 448) (1 miıt Abb. 4°)

DIie Schöpfung. Gott-Welt-Mensch. aı Boni£f.-Druck, Hertiin Vrg Priesterliche Umgangsformen, Innsbruck,
205) 3,5 0 KRauch (VIUL, 112) I,

Kosa, B ntorno alla SCH170, M,, Handbuch für S kirchl. Amt. Lig. TE C  u
461 — paterpitä d1 Giuseppe (CivCatt se{t. 15

Vereinshaus Zwischen den LZeıten. EDz Hinrichs (641Hoffmann, Ha Religiöser Individualismus un relig1öse emein- —700) Vollst. 35,60
schafit 1m Christentum. Gotha, Klotz (Vs 41) Mancıin1, A sistema prevent1vo dı Bosco (ScuolaGatt

Asmussen, HS Die Rechtfertigung als Befreiung aom Gesetz d öl—113),
(ZwZeiten X y 54-—405) Offenstein: W,., Der Kampf 380 das Reichsschulgesetz. Zn

Hanssens, De materıa sacrıflc11 euchartisticı in ritıbus Düsseldorf, ath Schulorganisation 2 M Ö,00,
orjentalibus (EphlLiturg 4, 360—96) A1ITH; I Der Kampf 383} den Religionsunterricht in der Gegen-

un Mann, INa Die Gegenwart des Erlösungswerkes in der WAart Gladbach, Volksverein (66) M 2
Jiturg. Feier (ZAszMyst A, 301—16 KekHner. A Geschichte der kath Studienanstalt St. StephanPrüm MECT, M,, Manuale theologiae lıs secundum prin- in Augsburg. AugsDb., St Stephan (VIUL, 208 11t Abb.)
C1p1a IThöomae E ei \ ei FeEG: Eısenhüt; A Katholische Kirchengeschichte für Volks-
Frbg., Herder (X, y O; Al; 697) II 15 Mittelschulen SOWI1e für die Mittelstufe nöherer Schulen. Mit

ugOon, E& De epikela el aequitate (ad th 2y 120) 29 Bildern. Padı Schöningh 96) En
(Angelicum 33 359—67) Mayer, Hv Katechetik. TLheorie des Religionsunterrichtes für

al 1]a, DE Doctrina antil de Oratıone ad Deum ad eEXamMenNn Volks-, Fortbildungs- Höhere Schulen 2., VILs Aufl,
(ScuolaCatt A 114—22). Frbg,, Herder (X, 99) A4,40

%
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öch; E Katechetische Einführung 1n das Kinder-Meß- Frıes, W., Die St Sebalduskirche Nürnberg, Miıt 7 Abb
büchlein „ Das ınd be1 der heilıgen Messe*®* VvVOonNn Schott- Burg M., Hopfer (96 ; 281 M 2
Bihlmever, Ebd 94) I,50. Gerstenberg, Ka Die St. Lorenzkirche ın Nürnberg. Mit 73

deutschen Einheitskatechismus. Abb Ebd 112 M 2Gründer, %, Handbuch
Die Gebote. Martın, F Der Dom VO Salzburg, Salzburg, Kath ere1ns-FG Bonit.-Druck. 450) 6,50.

M 2Zierijer. B., Predigten ber dıe Opferfeier der h, Messe. buchh. (232 M ıt Abb.),;
Innsbruck, Rauch (VEi: 92) 1,50. Freckmann, IS Der Dom Fulda Augsb., Filser 6C

Hamm, P Die lıturgischen Einsetzungsberichte im Sınne VeET1I- Abb.) D

gleichender Liturglefors chung: untersucht. Mstr., Aschendorff ader, FS Der Dom Würzburg. Ebd Z Abb.) B

(A, 97) 4,80. Mettler, A Kloster Hiırsau. Ebd 30 2 Abb.) M 2
Schousboe, Ja La MMesse Ia plus Arnclienne. Recherches SUTr Arnswaldt;, K Voy Stiit Fischbeck der Weser. Wien-

les orıgınes du Christianisme (RHistRel 1027, 5y 193—256). hausen, Niedersächs. Bild-Archiv (16: Jal M 2
Krüger, P Die St.- Johannis-Kırche In Lüneburg. Ebd (16EüpI; D Spirıto Vıta, 1a Liturgia studıiata nella Sua

Vol O forme Tar) M 2stOr1a meditata nel SUO1 insegnament!. S CHTIET. W,, Das Benediktinerstift Melk A Donau. Augsb.,della Liturgla, Sampilerdarena, t1p Don Daste, 1027 4,50Fılser (AFV- IO  ® nıt Abb 4°)
XANnter, F De [018> QUAC dicıtur ‚„‚media“ ıIn Missae privatae HOoftm anı Ra Kloster Schäftlarn 1M sartal. Ebd (63 nıt

celebratione (Ephlıturgz 4y 7 19 pa a Abb,., 4 Abb.) M 2,

Jannasch, W,, Geschichte des luth Cottesdienstes in Lübeck GOöldschmidt, A, Die deutsche Buchmalereı. Bde Die
VO  $ den Anfängen der Reformation bıs ZUI) Ende des Nieder- Karolingische Buchmalereı (68, al 88 Erkl 49)
sächsischen als gottesdienstlicher Sprache (1522—1633). Die UOttoniısche Buchmalereı (86, 98 TAafı: 112 Erki 4°)
Gotha, Klotz (XIV, 194) Mchn., Küurt Wolft. 16:

Shiend, P Zur Kenntnis des Musıkers Fortunato Santını ( West- Boeckler, B Corveyer Buchmalete1 unter Einwirkung ibalds
fäl Studien. VO Stablo ( Westfäl. Studien. Festschrift Aloıs Bömer 133-47)Festschrift Aloıs Bömer 90—98).

e  D Geschichte des deutschen S Kirchenliedes. 3ag Matthaer A Werke der Holzplastik ıIn Schleswig-Holsteimn
Neue AufiCIW, Aufl,, hrsg. VO  3 Nelle EDZS Schloeßmann (3 10 ıS Zunı I530. 46 Aa mıiıt erkl ext.

Abb.) 7390 Lfig EDZ:, Gilbert (4 'T af. 29) M 3
Christliche uns GEHLTS; ©.; d,.y Das Altarmosaık der St Clemenskirche Z

Berlin. Rostock, Hinstorff (35 Ta I
Kunstwissenschaftliches Jahrb. der Görresgesellschaft. Hrsg. MNO IM ANM, H: Die Chorfenster der St Bonifatiuskirche

Sauer. Ig ugs Fılser ISO; 78 S 49) Berlin. Ebd Ca 18 Abb.) Nr
LreESCHDerzs; K Der Einfuß der Liturgıe auf dıe frühchristl. Bartnıng, E Jesu Darstellung ın der bildenden Kunst. Berl.-

Basılıka. Neustadt Haardt, Pfälzische Verlagsanst. (XV Dahlem, Wichern- Verlag 29) 0,90.
Kleinschmidt, Ba Eın Franziskusleben VvVo dem spaniıschen213 n1t Abb.) M S

Barockmeister Antonio Viladomat. Miıt Abb. (FranziskReinhardt, H: Das ünster Basel Mit 76 Abb Burg
Magdeburg, Hopfer 104 M 2 Stud L3, 5s1—68).,

Burmeister, Dom u, Neumünster Würzburg. Mıt ö Weber, B Der Domschatz T tier. Augsb., Filser (315Abb Ebd 120 S I9 Abb.) D

AT N

LLEURGIEGESCHICHTLICHE GUELHLEN (BBnR  — FO  EN, hrse‘ VON IDr
Benediktiner der Abte!l Marıa A und IIr RÜCKER, Professor der

Universität Münster 1n W estfalen

S'oeben E S-CRHTCNEN
2

Die liturgifchen EinfeGungsberichte
1m Sinne vergleichender Liturgieforschung untersucht VO  - Dr. AMM 097 Seıten. 4.50
Nach einer ausführlichen Einleitung, welche mıt dem mannıgfaltigen Material ekannt macht, werden ın eıner (EXI-
kritischen Untersuchung die verschiedenen Rezensionen der liturgischen Hauptformulare verglichen. Die Ergebnisse
sind im wesentlichen dieselben, denen uch der zweite Hauptteil auf em Wege der geschichtlichen Untersuchung
der einzelnen Motive des liturgischen Einsetzungsberichtes kommt. In einem Rückblick werden die einzelnen Berichte
dann entwicklungsgeschichtlichen und geographischen Gesichtspunkt aufgeteilt.

eit 24

riftliche Totengedächtnistage
und ihre Beziehung ZUum Jenjeitsglauben und BfienPultig der Antike

VO  a Dr EMIL FREISTEDT &L 214 Seıiten. Q.50, gebunden FIS SS
Der erf£. hat sich die Aufgabe gestellt, die 1im christlichen Altertum nachweisbaren Gedächtnistage der Toten usamımell:

zustellen, geographisch bzw. historisch ordnen und iıhren Entstehungsursachen nachzugehen. Dabei ergeben sich Eıin-
blicke ın die große Auseilnandersetzung des Christentums mM1t em griechischen, römischen und orlıentaliıschen Toten-
kult der ausgehenden Antike, Nachweise VO' Zusammenhängen zwıschen volkstümlicher heidnischer, Jüdischer und
christlicher Eschatologie,

Jeve Buchhandlung iiefert

ASCHENDORFFSCHE VERLAGS BUCHHANDLUNG, MUÜNSTER 1. WESTE

IN I
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NEUIGKEITEN
Missionswissenschaftliche Forschungen. eit Die kKırchenzucht In der (jeschichte

der deutschen evangelischen 1SS10ON. Von L1IC e0 Krwin Steinborn, Göttingen.
Broschiert HON eit Der Missionsgedanke im Deutschlan des 18. Jahr-
underits Von Piarrer Lie e0o Martin KRichter, Kosenthal Broschlert

Bel Subskription gul die ammlung In der W eise, daß miıt dem eweils bevorstehenden
mindestens auch die beılden iolgenden este werden, ermäßigt sich der

Bereits erschlenene sind VO  — dieser Preisermäßigung AUS-Preis 10%6
geschlossen.

rRel  I6 S€ Reformbewegungen eutigen Indien. Von Professor Dr Helmuth VONL

Glasenapp, Königsberg. Broschiert o Morgenländ. Darstellungen AUSs Geschichte
und Kultur des Ostens Heit

Das Hethiter=Reich. Seine ellung zWischen Ost und es Von Proiessor Dr TeC GÖtZ@9
Heidelberg. Broschiert 1.5  S Der Ite Orient (emeinverständliche Darstellungen,
ATSg. Von der orderasliat.-Agypi. Gesellschafit Band 2il eit

Die Personennamen In den Yontafeln vVvVon ell a’ annek iıne Studie ZUT

Kihnographie Nordpalästinas ZUT El-Amarna-Zeit Von Pastor LIiC ((ustavs, Hidden-
SEeEe Broschiert H. — Sonderdruck EItSCHT. Deutschen Palästina-Vereins Band

(1927) und 51 (1928)
Die N des Islam. Von Profiessor Dr Richard Hartmann, Heidelberg Bröschiert 1,50

Morgenland. Darstellungen AaUS Geschichte und Kultur des Ostens eit

Die Bekehrung Georgiens zum Christentum. Von Proiessor Kekelidse, Titlis
Broschiert Da Morgenland Darstellungen AUS Geschichte und Kultur des Ostens

eit

Philadelpheia. Die ründung einer hellenistischen Militärkolonie in Ägypten Von Professor Dr
Paul Viereck, Berlin Broschiert S m Morgenland. Darstellungen aus (zeschichte
und Kultur des Ostens. eit

apan >wischen wel uren Von Proiessor D.D  $ Johannes 1  (>7 Berlin Broschiert
19,50; geb 21.50

Me{ der Philosoph der allgemeinen Menschenliebe und sozialen Gleichheit 1m en 1na Eın Quellen-
buch Von Profifessor D.D  — 1  e; Berlin Broschiert 24  S

VERLAG n INRICHS’SCHE
UCHHANDLUNG \ 1LEIP2ZIG %1
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Ein 9 Zehrbuch Der Dogmatik!
Lercher, Ludwig , Yof. Un Innsbruckm X ])tzbigtmrtg Institutiones Teologiae Dogmaticae In SUM

scholarumZuerler, ele Kapuziner
Predigten über das allerheiligste sakrament Vol De verxa relig10ne. De eceles1a Ohristi De tradı

des Altares, vorzüglıch eDTrauCc beım AQ- tı1one ef, scr1ptura. 658 80 i
stündıgen eC Bändchen 100 Seıten 80 IT Prolegomena. De Deo uN0. De Deo firıno. De Deo

ereante ef. elevante. XI Ü 519 ST 80es Bändchen 1.90
} U1 De verbo .incarnato. De B.M. V ef. eu San CTO-

1’UN. De graftia hristı BiLZ S 80 MPredigten ber die Opferieier der eiligen
%  %“ De Sacramenftis. (Im Druck.)esse, vorzüglich ZUmM eDrau«c. beım AOstündı-

Dıie katholische Kirchenzeitung, Salzburg, schreıbt „NachSCcH Vier andchen 1 100 Seıten 80 es
UuUuLnNsSsSeTIer Überzeugung gehört Lerchers Dogmatık gegenwärtıig

Bändchen M 15  S S1e verdient dieden besten lateinischen Kompendiıen.
weıteste Verbreitung wıe jene VO Tanquerey.,“ Infolge der

Edwın ontag schreıhbt über die Zierlerschen Predigten in glänzenden Besprechungen 1n den 1N=* und qausländıschen eo
der Zeitschrift Kıirche un Kanzel!‘: 99  1e Nn Dogmatık des Zeitschriften, worin besonders dıe übersichtliche Gliederung,
Altarssakramentes wıird hler den Gläubigen dargeboten, nıcht die Klarheiıit des usdrucks.,. dıe dogmatische Genauigkeıt un!

die k leganz der Sprache hervorgehoben werden. hat Lerchersin trockener, lehrhafter Form. sondern ın lebendig-anschau- Dogmatık schon Ek.ingang gefunden 1in vielen theologıschenlıcher W eise. Sehr egrußen sınd dıe Skizzen der Pre Lehranstalten des In und Auslandes
dıgten Anfang des Buches Wiıe ‚eucharıstische Funken‘
fallen diese Predigten In dıe erzen der Gläubigen Awei wichtige 14 für z0RN
Villanova, Thomas, Kanuziner : Bei  DAaLet }

Thomas Villanova, Cap7 weil Jahrgänge Füniminutenpredigten TÜr
unus coniessaril, quoad ceastitatem poenitentisdas einiache olk 181 Seıiten 80 D Al  O©

promovendam, UOpusculus In confessarıoı um
„Wer sıch diese ortrage hält,. macht keıine Luftstreiche,
gıbt em Volke kräftige Geistesnahrung mıit, rag indirekt uch consecrıptum et Varıls auetorıbus compllatum
azu bel; daß das Wort (Gottes un dessen Hüterıiın, die Kırche, S  N Seıiten 80 M 15  ©hochgeschätzt wIrd. W as der ert. bietet. kann leicht eıner
Zehnminutenansprache‘ erweıtert werden.“” (Augsb. Postzeıtg.) Tractatus de Satisiactione sacramentalı in usSsSunı

confessarıorum. Seiten 80 15  ©
esu sozilales Königtum. Predigtzyklus 1ImMm An-

Eın arıtter Traktat ber die „Schweigepflicht des
schluß das Rundschreiben 1US Xr OQUAS Beichtvaters eilinde sıch ım TUC
PRIMAS' Seiten 80 Pf.

Mıt großem el und unter sorgfältiger Benützung der be
„Neun kurze, sehr übersicht!, volkstümliche Predigten. Dem waäahrtesten Auktoren Moralısten, Pastoralmediziner — nat der
ert. werden viele, die das est des öÖnıgtums Christı würdıg erfahrene Kapuziner-Missionär und Beıichtvater alles ZUSaINn-

uch mengestellt, W as dem Beichtvater ZzZu w1ıssen not tut.vorbereıten und felern wollen, rec dankbar se1ın.
die Beigabhe, sechs Skızzen, hat ihren großen Wert.“

( eyer, J 1m ‚Chrysologus‘.) Awe  l Anftandsbuchiein für Seiftliche!
altterer, Michael, Das liturgische Tun.

Kneringer, Dr OMAaN, Theologieprof. IN Briten: Grundsätze und 1n 12° T i
Neun orfträge ZUr Verehrung des göttlichen Hertling, Priesterliche Umgangs-

erzens Eesu. Seıiten 80 Pf. jormen. V IN en 119 Sseıten 19209 M 1.5  ©
„Es sınd gediegene, warmherzige Vorträge, die sich befassen alterer ziecht in seinem ‚Liturgischen Tun‘ das Benehmen
miıt der Begründung, dem Gegenstand un den Miıtteln un des Priesters heı der lıturgischen Amtshandlung ın den Kreis
Zielen der Herz-Jesu-Verehrung. Der feine un doch schlichte seliner Betrachtung, während Hertling 1n seinen ‚Priester:-
Ton machen s1ı1e sowohl für die Stadt- wıe für dıe Landkanzel lıchen Umgangsformen‘ dem Priester, besonders dem Jung-
geeignet. Besonders schoön ist die Homiulıe über die Herz- prıester wichtige 111 und Ratschläge für se1ın Benehmen
Jesu-Verehrung chlusse:“ (Chrysologus.) 1m gesellschaftlichen en rteilt.

dÖu eziehen üutc_[2 2082 Buchhandlung Au beziehen durch jede anolung

Verlag elizian Raud, HNUSDUU
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DERBÜU  R ZU WEIHN  l
Dr Kar! Künstle LUdWIGg reinerr von Pastor

Ikonographie Geschichte der Päapsteder christlichen uns Bisher Bände

I Band Prinzıpilenlehre, Hılfsmotive, UOffenbarungstat- Neuester Band TE Abt. Zeıtalte:r der katholischen
sachen. Mıt 250 Bıldern. 375 1ın Leinwand Restauratıion und des 30Jähr Krjeges Gregor und
PE Band 1konographie der eılıgen. Vlıt 2584 Bıldern an SEB% 162 044 Leinwand

D ın Leinwand Jeder Band Von Pastors Monumentalwerk 1st ach dem Urteil
Eıne Gesamtdarstellung der christlichen Kunst VO Standpunkt der maßgebenden Kriıtik aller Rıchtungen eın Ereirign1S.
der Ikonographie AUS; dıe Denkmäler der Kunst, nach ihrem
Inhalt untersucht ; eın vortreffliches Handbuch, ın seiner Art das
einzige in der Literatur nternationaler Kunstwissenschaft. haddaeus Soiron

Lorenz urr  L Das heillge Buch
Aniei’cung Ü B Lesung (TT Heiligen SchrıfktReligiöse Lebenswerte

des Neuen L estamentesdes Alten Testaments In Leinwand RM A0 2O
In Leinwand 4.ZO Wert, WwWecC un Arten der Schriftlesung und ihre Mes«s

Erster Teil Allgemeines über das kKeligi1onsgeschicht- thoden (kursorisch, systematisch, pragmatisch). Beispiele
liche Bedeutung. Gegenwartswert. /Zweıter Teıil Lebens- praktischer Auslegung. Laien ohne weıteres verständlıch
Tie des Gottesbewußtsein, Gottvertrauen, TöM - (Geistliıche finden Anregungen für en und Predigtmigkeıt und praktische Lebensweisheit. Dieses Werk könnte
vielen „heutigen“ Menschen das aufs LECUEC vermitteln.

rIC asmann
Bischof von Keppler Fins in GottWasser dQUus dem Feisen Gedanken eınes chrıstlichen Naturforschers

WEe1 In Leinwand
Je RL 4.40, gebunden Je Den Gottsuchern in den Kreisen der modernen Natur-

Sonntagshomilien, Kirchweih- und Gelegenheıitspredigten, wissenschaft eın Pfad (7O1t Aber auch enMeisterstücke, durchgearbeitet bis ins Jetzte (9)8 Kepp- gläubigen Christen pricht das IICH 1n einer Sprache.ler zeigt sıch hier als wie Nuntius Pacell:ı ın nenn
die Jderzen geht Keıne spekulatıve apologetische„Persönlichkeit eigener Prägung, Künder des gyöttliıchen

Wortes, der die ahnrheı dem Menschen des Jahr- Abhandlung, obwohl die Erhabenheiıit der christliıchen
Weltanschauung ZU USEaruG kommt (Früherer ıte.

un: versöhnt
hunderts ın elıner Sprache darzubieten weiß, dıe überzeugt

6 Christlicher Monismus.)

nion Anwander Augustin NeuDie Religionen Johann Philipp Rootithaander Menschheit der bedeutendste Jesuitengeneral
Mıt 20 Bıldern NeUueTeEeT Zeit

16 In Leinwand IS In Leinwand
Kinführung In Wesen und („eschichte der außerchristlichen
Gottesvorstellungen nebst einem religionsgeschichtlichen Der „Zweıte Stifter“ des (Irdens Eın Urganisator großen
Lesebuch Beziehurgen der Religionen ZU: Christentum. Stils Blıcke 1n dıe Ordenszentrale. Erfreuliche Offenheit

(zutes betont. chwächen zugegeben. Das Buch ırd ZUFTCWert der eligion. Natürliche Keligion ? nwanders Buch
ist gut gedacht, Wer zögernd Ifnet, wırd bald ent- gerechten Beurteilung des ()rdens beitragen, übermäßiges
schlossen folgen. e  er Gebildete sollte 6S kennen. Lob und unbegründete ngrıffe hintanhalten.

Durch jJede Buüch.handlünz Ka talkoore und FTOÖOSpPpekte praftıs

VERLÄAG iMu
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Der Volks-SctKUr die Seelsorgsarbeit
1Ur alle deutschen Katholiken!

Neue Wege der Seelsorge Schott Nr.4
Im Kingen die GroBstadt Kleines Meßbuch

für die ONN- ıund FeiertageVOIN LEODBOED ENGELHART
herausgegeben VON Pius Bihlmeyer (

D Aufl 127 Seliten. Kartoniert 5.)0, 3.50 Die SECNAUCNH Meßformulare
(etwa 120) für alle onnn undAllgemeines Arbeıitsprinz1p UNSCIECS Jahrhunderts 1st größte Sparsam- vesttage des Kiırchenjahreskeit an Zeit und Kralft. Auf dıesem Aurchaus gesunden (Grundsatze

aufbauend, sucht ’der Verfasser den Weg /AUGE Ersparung vieler Priester- Die wesentlichsten Texte lIateinısch und

t_ieutsc mit ”ıelen pral;tischen Erklärungenkräfte und ZUEr Durchführung der Zentraliısation der Großstadiseelsorge
zu zeigen. Sehr beachtenswert! („Theologıe und Glaube‘*”*.) Die brigen eßgebete vollendeiler deut:

scher Übersetzung, ebenfalls erklärt

Ungeahnte, ergreifende Schönhe Im jefen
INn ehrwürdiger Worte und Zeremoniern
des heliligen Opfers ersc.  1eben Ire  1C. S DIT'E»mGeiste desEvangeliums en geschriıebene Kapıte. über Wesen,;
Aufbau und außere Keler der Meßlıturgie,
die jeder Katholik nıt wahrer Freude liest.Homilien und Dredigten Reicher Gebetsanhang '4 Kirchenkalender.

aut alle Sonn- und Feiertage des Kirchenjahres Zeittafel V Register SW.
6/8 Seılen

Geb INn Leinwand mıt RolschnittVON Dr
Geh 2.5 Hessere Eınbäi  de his den feinsteneil Der Weihnachtskreis. (I4d Salbl Ganzlederbänden vVo  — 4.40 MI bis Mark

S©; RM 3.:30;
Il eıl Der Osterkreıs. (162 Geh ä V RA s B S  Verlag Herder  Sa AT E reiburg Im Breisgaut  SEA SR

Halbl Wl RA 4.30 ;
11L eil Der Pfingstkreis. Yn RM 4-:30>(280 5 Geh  alb S Ka .50

DIie Predigtentwicklung kann, auch WEENN S1€e die modernsten
Seelenprobleme lösen und den gottfernen Menschen on heute Soeben erschien
näherzukommen sucht, LIUT auf em Nährboden der HI Schrift ZUF

Erreichung ıhrer Ziele gedeihen. Zu diıesem Grundgesetz bekennt DIE ANFAÄNGE
sıch dıe vorlıiegende Predigtsammlung, nd ZW ar ML besonderer
Bevorzugung der eigentlichen Homiulıe. Den Predigten 1St volkstüm- DER MARIANISCHEN
liıche Klarheıt und Einfachheit eigen. Der praktischen Bemühungs-
arbeıt kommen sıe durch eıne jedesmal vorangestellte Disposition SODALITAT OLN
E („Christlich-pädagogische Blätter‘.)

157050
VOOkkultismusundSeelsorge B.KETTENMEXYER S>

(Katholisches Leben und Kämpfen 1m Zeit-
VOIlN BICHLMAIR alter der Glaubensspaltung, herausgegeben

VO der Gesellschaft ZUrr Herausgabe des
129 Seiten. Kartoniert s ba D

Corpus Catholicorum, Heft 2)
©  er Geistliche kommt heute 1ın die Lage, Zu Okkultismus Stellung
nehmen D mussen und ist deshalb für eıine QuiE und zuverlässıge 2881 {a 36 1.30
Informatıon dankbar. Bichlmair gibt s1e ıhm, und ZW al behandelt Die Schrift, die Aaus reicher Aa a 1 2 BB CCa .

gerade jene Fragen, die ATll ehesten den Seelsorger interessieren, Fülle fast unbekannten Mate-
die Tatsache des Okkultismus, seine Stärke und Verbreitung, seine r1als schöptit, berichtet über
hauptsächlichsten I heorien. ( PAastor bonus““‘,) die Einrichtung, Entwicklung,

praktische Arbeit und die QrO>-
Durch alle Buchhandlungen beziehen. »” ßen Erfolge der CrS{ICH, uch

für die Gegenwart och VOT-
bildlichen deutschen Sodalität ;

lehrreichS1Ee 1st besondersVerlagsanstalt „Türohe: für Präsides und Sodalen.

Durch jede BuchhandlungInnsbrudv\)(/ien#l\(\ünd1en Verlagfisoéena’orfi”‚MünsteriW.
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Lebensbilder Schlesischer Priester
Von Proiessor Dr (xeist! KRaft

Direktor des fürstbischöflichen Diözesanarchivs
280 Seıten 1mM Format 4E S0 Nıt 5 Bıldern. In (sanzleinen geb RA L  n brosch. ‚

W eıt ber Schlesjiens renzen hinaus werden diese Biographien, dıe AUS der Zeit Ol)] 90— I900 herausgegriftfen sind,Interessenten finden, wıe bel Priestern auch bel Laten.
geschichte, insbesondere der UOstdeutschlands.,

FIÜSSIg geschrieben bringen SIE _ einen großen eıl Kultur-
Die Lebensbilder ZEUSECN VO ungeheurer Kraft und sınd zugleich

eckruf TUr diıe heutige Zeit
Zu besonderen Beachtung fur en Präses eines Jungmännervereins

Persönlichkeit, Leidenschaift, (12meinschat
Von HARTEL

716 Seiten m Format 80 In Ganzleinen gebunden RM 7 ban
Präsıdes-Korresp.: Man könnte das Buch eine Lebenskunde für Junge Männer NENNECN, der eine Charakterschule, eine
Anleitung, sıittlıch starke Persönlichkeiten AB werden. Vieles Ist darin geESaALT, 388| dieses hohe Zie] AallZ erreickeu können.

Kmpfiehlen Sie dieses uch

Vom inneren en
Von Privatdozent Dr SOCHULEMANN

VUIIL, 176 Seiten 1im Format S0 In Ganzleinen gebunden $._
Köln Volkszeitung: Eıin Mittelding zwıschen Betrachtungen und Apologetik bletet das Buch on Dr. Schulemann.
e  er gebildete Katholik wird diese gründlichen Ausführungen Inıt größtem Interesse lesen. Die Ausstattung befriedigt

h6stie Ansprüche.
erl1ags-u. Sortimentsbuchandlung Otto orgmeyer, Breslau

SA D en Er e NN

VULGATASTUDIEN
Von Uniıvyv.-Professor DE JOSEPH OGELS

(Neutestamentliche Abhandlungen, hrsg. Ol Meıinertz, and eft 2/3.) VI 340 13.35
Bel der Frage, welcher lateinıschen nd griechischen Vorlage sıch Hıeronymus bediente, als ım Jahre 383 den ext

der Evangelıen verbesserte, ist bısher ber eın Tasten un Raten nıcht hıinausgekommen. Gewöhnlich nahm iNan
A habe einen lateinıschen ext äahnlicher Gestalt, wıe In em Codex Brixianus erhalten ISt, benutzt und diıesen
Mııt Hılfe eines griechischen Codex 1er und dort ber ohne Folgerichtigkeit on Fehlern befreit.

Die Studıe VOoONn Vogels welst nach, da diese Anschauung unhaltbar n  St; Überhaupt ist die lateinische Vorlage
für die Arbeit des Kirchenvaters nıcht erhalten; aber s1e kann mnmıt solchem Sicherheitsgrad wliederhergestellt werden, da(}
0058 eın klares Bıld VO dem bekommt, w as die abendländische Kırche hiıer dem doctor SAUacCcTa®G scrıpturae danken hat
Die Rekonstruktion des Hıeronymus benutzten Altlateiners, von doppeltem Apparat begleitet, macht en größeren
eil der Arbeit AUS 81—345) In der Einleitung (S I1 — 80) wird die Methode entwickelt, n1ıt Hilfe deren jene Vorlage

gewinnen ist, und gezelgt, auf welchen Handschriften dieser ext sıch aufbauen muß.
Die vorliegende Untersuchung darf nıcht NUur auf das ungeteilte Interesse aller rechnen, die SIC mıt em lateinıischen

Text der Evangelien beschäftigen, sondern wırd sıch auch beı Forschungen auf dem Gebiete der Patristik als eın nNL-
behrliches Hilfsmittel erwelsen.

Jede Buchhandlung 1efert

Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, Münster In Westfalen

Diese unmmer enthält Je einen Prospekt der Verlages MEINER, Leipzig, betr. „Rezensionsübersicht ber wichtige NeUEre

philosophische Schriften‘‘, der MONT Louvain, beir. „Recherches de Theologie ancıenne Sr medievale*‘, der
GENSBERGSCHEN HHANDL  NG END BU  EREI, Münster W., betr. 35 CFTA CONSTAN-
GIENSIS:. und der ASCHENDORFFSCHEN VERLAGSBUCHHANDLUNG, Münster 1. W betr., W, Wilmers S Lehrbuch und
Geschichte der, Religion““, die WIT {ireundlıcher Beachtung empfehlen.

x  R
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fve|er DU Pe Au Weihnachten
JOSEPH DOÖLGER ILHELM SCHMIDT

Der r/prung Der BottesideerDer heilige SilcQh
Band Has S ilchjumbol ın rühchrijtlicher zeit 9, Aufl and { Hiltorijch=Fritijcher eil , Aufl E ul 8309

XAXAIX UL, 494 J)it \ ern ım Text u,. Tafeln 22,50, Halbleinenband Q5.—
2 Veinenband „Ziach langem arten darf die Qifjen Hun das Crj/heinen

and Yer heilige Filch in den antiten Keligionen und der 0, Auflage diejes WwWwaHrha monumentalen ertes begrüßen.
ım Chrijtentum. Textband. XVI 0506 Cs 3e1G der eriten Auflage gegenüber eine gewaltige Crweiterung

und Yertierung. SJer Yerfajjer bat Fein Oeltrüpp ejcheut und
DBand Zareln 3 DBand XT 104 Zareln DBand Q/3 ijt teinem Hindernis ausgewichen, auch jeinem Yoran]chreiten

4 W Veinenband 30i Band einzeln anfänglich eine unüberwindliche Störung 3U bereiten 1en. HYas
2  . Veinenband QDert Schmidts ijt im GgaANZEN ejehben eine Deiltung bewunderns:

DBand Hie Fijchdentmaler ın der rrühchrijtlichen Dlajtit, QUijjens und umrTajjender Qeiltestraft. HYıie Folgerichtigkei
alerei und Aleintunit. XXIV Seiten und 189 Ta

des YurchHdentens dürfte 1003 Ichwerli in diejem Srade wieder:
en Aein Cthnologe und Fein Keligioneswijjen) hHaftler jei

annn 1e Ora T$} Oeinenband yı welcher Anjchauung auch immer

„Yhas ‘Buch muß als eine der hervorragendjten Cr)heinungen vorübergehen. J)ian muß zugeltehen, daß P, Schmidt gelungen
auf dem Sebiete der chrijtlichen Archäologie bezeichnet werden,“ üt, dem primitiven Cingottglauben gegenüber em einit all  chtigen

Animismus und der präanimijtijchen Zaubertheorie wirkjam
Byzantinijche Zeit{chrift. itügBen, ” Dbilojopbijdhes Jahrbuch

EDMUND ILMERS
Der BuddhHismus nach alteren Daliwerken Öer eligion

Hieue Ansgabe, bejorgt DON Kichard Schmidt. berausgegeben DON Böände Aufl
Aufl Xal 5108 5.50, Halbleinenband 10.50 u, 049 Seiten. 9.50, in Halbleinen 3,50

N  1€ Tendenz des Yerfajfers ijt eine durch und durch prattijche,„Das QDert jei wieder nachdr  u  lich empfohlen als eine der und jeine Harjitellung nicht abitratt gelehrt, jondern ießend undeiten, WenNnnNn nicht die DYartitellung des Oegenijtandes, die auch allgemein verjtändlich. Cs ijt geradezu erltaunlich, welche Sülleliterarijch auf er ure te ‘Bejonders mnöchten IDIT aQuf- on Yiaterial der Yerfafjer darbietet, ohne daß die QWberlichtlimerfjam machen das ein'eitende Mapitel, das ber die Quellen, Teit und Gemeinverltändlichtfeit notleidet. Cin ir in irgendeinedie QAmwelt und die religiöjen QWorausjeBungen Oorlentiert, nd auf Dartie des Huches genÜügt, ich davon überzeugen. P.QD atden ‚Buddhismus nd Chrijtentum‘, der für den hrijt: ein QDert gejchaffen das durchaus en wijfenjchaftlichen Anfor:-lichen Apologeten en praftijchen QUert hat.” derungen der DÖegenwart ent]pricht, zugleich ber WE tein weltesKarholi  che Z)lijjionen den Bedürfnifjen der Drattiker entgegentommt.“
Matechetifche {  ätter.Mivferium

Gefjammelte Arbeiten VYaacher Iiönche abrbuch für Ziturgiewiffenfchaft
‘Folge Oeberftet 4.25, ÖOanzleinenband 5.50 berausgegeben DON Odo Cajel ‘Band (1927)

„YHie Abbhbandlungen geben in ihrer zufammenjtellung WIe ein 404 Qeiten. 15.30, VYeinenband { 430fiebenarmiger Veuchter helles Yicht In das Keich des Ilyfteriums,
ın leBßte £ragen der Viturgie, die hinter den wahrnehmbaren eichen „Aicht zulegt verdantt das ahbrbuch jJeine QertfchägBung em
walten. ‘Benedittiniche DÖeiltesart Ipricht tar UuUSs dem uch, trefflichen LQiteraturbericht, der eine vollitändige QWberficht der in
die rubige, vornehme ÖOr  z it DO Oeilte der Oiturgie getragen, der Liturgit geleijteten Arbeit gewährt. Auch die gediegenen Auf:berührt vermandte Seelen wohltuend und wirkt WIie eine cubige, JäBe, we das abrbuch bringt und welche DON Jahr Jahrrührende Han IJ rür die Dielen aufgeregten, hegenden en]chen Bedeutung gewinnen, tei}3en den bedeutenditen wijjenIchaft-unjerer LZage. ‘Bagtifd3ec Ourier. lichen Qeiltungen ein.  J Z heologijche Kevue,

SCHINDLER VORBACH

Zudwig Dan Beethoven Handbuch ÖCr Mufilkwilfenidhaften
BandAufl herausgegeben DON SA Yolbach O — VYeinenband /.Q20

746 Seiten. J)iit Tafeln. Ö, Halbleinenband 8.50. „HDer erite an behandelt die 2)tujitgejchichte, Kultur-
„Anton Lelix indier bat mitjeiner ‘BHBiographie des Z)leijlters quer/chnitte, Formenlehre, ONMeETr und Dartitur. Ne Stu:

benfo der t)chung mwIie den vniten Yiujikfreunden einen großen dierenden der INujitwijfenfchaften, viele YQehrer und auch der
YHienit erwiejen, enn überall webht einem das unmittelbare Sriebnis JiCdejlijjene Yaie werden ‘Dolbach dantbar ein.  2  A

DYie ujı Yeue IN ujikzeitung.des ZJlieilters daraus ’ entgegen.“

jede Buchhandlung CTT Nusführliche Drtöjpette tojltenlos

Afdendorffche Verlagsbuchhandlung, Miunfter  SO EB iM Weftfalen
TUC. der S  S ch 41 Cddl) i{schen uchdruckerei 1n Münster


